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Albert Broſchek, beide in Graudenz. 
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Die Expedition des Geſelligen beiorat 


Es iſt die höchſte Zeit, 


den Geſelligen für das 1. Vierteljahr 1892 zu beſtellen. 

Die Poſtämter ſind in den letzten Tagen des Dezember 
derart in Anſpruch genommen, daß wir den bisherigen ge⸗ 
ſchätzten Leſern des Geſelligen und allen Denjenigen, die 
auf den Geſelligen neu abonniren wollen, dringend und er⸗ 
gebenſt rathen, ihre Beſtellung für das erſte Vierteljahr 
1892 ſchleunigſt bei dem Poſtamte bewirken zu wollen. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
das Vierteljahr für Solche, die das Blatt von einem Poſt⸗ 
amt abholen, — 2 Mk. 20 Pf., wenn man es durch den 


Briefträger ins Haus bringen läßt. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 
rere nn EEE zen 


Zur Lage. 


Glücklicherweiſe der einzige internale Konflikt, der gegen⸗ 
wärtig als dunkles Wöltchen am politiſchen Himmel ſchwebt, 


{ft der „bulgariſch⸗franzöſiſche Zwiſchenfall.“ 


Im Allgemeinen pflegen ſich Regierungen wegen irgend 
eines unbedeutenden Zeitungsſchreibers — wie es der franzöſiſche 
Berichterſtatter Chadourne iſt, den die bulgariſche Regierung 
bekanntlich an die Grenze befördert hat — nicht allzuſehr 
aufzuregen. Aber Chadourne hatte im ruſſiſchen Sinne 
gewühlt und die bulganiſche Regierung in ſchlechtes Licht ges 
ſtellt, und da war ja für die franzöſiſche Regierung eine 
herrliche Gelegenheit gegeben, die ſeit den Tagen von Kron⸗ 
ſtadt beſonders auffällige Liebediene rei für Rußland ſort⸗ 
zuſetzen, ſich den ruſſiichen Freunden auf politiſchem Gebiete 
angenehm zu machen, womöglich ein „Einſchreiten der 
Mächte“ in Bulgarien anzubahnen und damit vielleicht 


einen europäiſchen Krieg anzuzetteln. 


Was hat die bulgariſche Regierung eigentlich gethan? 
Sie hat von einem Rechte Gebrauch gemacht, das font eine 
jede Regierung einer anderen einräumt, indem ſie einen 
Fremden, der die bulgariſche Gaſtfreundſchaft auf das Gröb⸗ 


lichſte mißbrauchte, ausgewieſen hat. 


Dieſes Recht iſt von Frankreich ſelbſt jederzeit, auch in 
der Form rückſichtsloſer Ausweiſung, geübt worden, ja, es hat 
Ausweiſungsforderungen wegen der jeweiligen franzöſiſchen Re⸗ 
gierung bedenklicher Perſönlichkeiten wiederholt an die Schweiz, 
an England und vor nicht langer Zeit noch, wegen Bonlanger’s, 
an Belgien gerichtet. Entiprechend find Deutſchland, Italien 


und Rußland verfahren. Rußland hat öfters von Bulgarien 


die Ausweiſung von angeblichen „Nihiliſten“ verlangt. Die 
ruſſiſche Negierung hat ſogar ausdrücklich damals in ihrer 
Note an den bulgariſchen Miniſter des Auswärtigen betont, 
daß die bulgariſche Regierung ſich ja vorbehalten habe, ge⸗ 


gebenenfalls auswärtige Staatsangehörige aus Bulgarien 
auszuweiſen. 


Die ſranzöſiſche Regierung iſt im Falle Chadourne womöglich 
noch ruſſiſcher als die ruſſiſche Regierung. Sie behauptet, 


daß die Ausweiſung eine Verletzung der beſtehenden 
apitulationen bedeute, d.h. der Verträge, welche die Stellung 
der in der eigentlichen Türkei und in Aegypten lebenden fremden 
Unterthanen gegenüber den Gerichten und der Verwaltung 
regeln. Es darf dauach kein Fremder (Angehöriger der Ver⸗ 
tragsſtaaten) vor Gericht geſtellt oder auf dem Verwaltungs⸗ 
wege gemaßregelt werden, ohne daß mindeſtens der Vertreter 
der betreffenden Macht zuvor benachrichtigt und ſeinen Ein⸗ 
wendungen Rechnung getragen wäre. Die bulgariſche Re⸗ 
liege hat nun allerdings bei der Ausweiſung Chadournes 
ie Vermittelung des franzöſiſchen diplomatiſchen Agenten 
nicht nach geſucht, auch keiue ſchriftliche Mittheilung gemacht, 
ber der bulgariſche Miniſter Grekoff hat mit dem Vertreter 
Frankreichs in der Ausweiſungsangelegenheit im bulgariſchen 
Miniſterium des Auswärtigen eine amtliche Unterhaltung 
arüber gehabt. Die bulgariſche Regierung beruft ſich auch 
darauf, daß die Kapitulationen kein Wort wegen derjenigen 
me enthalten, welche fih in die politiſchen Angelegen⸗ 
eiten des Landes miſchen und die Ruhe des Landes gefährden. 
Ter gegenwärtige politiſche Zuſtand Bulgariens hat be⸗ 
anntlich bis jetzt die Anerkennung der Mächte noch nicht ge⸗ 
unden, thatſächlich herrſcht dort Fürſt Ferdinand im Vaſallen⸗ 
berhältuiſſe zum türkiſchen Sultan. Dieſer iſt mit Ferdinand 
ind deſſen Minifterpräfidenten Stambulow aber ganz zu⸗ 
rieden und denkt offenbar nicht daran, unfreundlich gegen die 
zulgariſche Regierung aufzutreten und fie etwa z. B. zur 
ahlung einer Entſchädigungsſumme von 50000 Franken, 
velche angeblich der franzöſiſche Botſchafter in Konſtantinopel 
ür die Ausweiſung Chadournes gefordert hat, zu zwingen. 
urch die Wiener „Polit. Korreſp.“ läßt jetzt die „hohe 
biorte“ als ihre Meinung verbreiten: Es könne der 
zulgariſchen Regierung das Recht nicht abgeſprochen werden, 
egen Ausländer, die ſich gegen die Ruhe und Sicherheit des 
Fürſtenthums vergehen, mit der Ausweiſungs⸗Maßregel ein⸗ 
uſchreiten, ſelbſt ohne Zustimmung der türkiſchen Regierung. 
Frankreich iſt alſo jetzt ſchen vabgeblitzt“. Auch die 
deren Mächte verſagen Frankreich ihre Unterſtützung. Lord 
Salisbury ſagte z. B. dem franzöſiſchen Botſchafter Wadding⸗ 
on, die Auweifung Chadourues ſei ein Akt der inneren 
ulgariſchen Polizei und gehe England nichts an. 
Die bulgarische Regierung fühlt ſich denn auch moraliſch 
chtlich von Neuem geſtärkt. Sie hat beichlofjen, die Intereſſen 
3 Landes gegen alle Angriffe zu wahren und bezüglich der 
usweiſung Chaboucne's feinertel Sb d 11 machen. 
ambulow hat die Verdoppelung der u Ruſtſchnk 


arniſonen 


partet die Mehrheit für die Handelsverträge geſtimmt. Aber, 


1 Gegeuſtand bezuͤgliche war, ſondern daß fie auf das Em⸗ 
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pfindlichſte die politiſche Geſammtauffaſſung berührte, das iſt 
einerſeits aus der Rede des Herrn Stöcker, andererſeits aus 
der überaus gereizten Abfertigung, mit welcher der Reichs⸗ 
kanzler Herrn v. Kardorff bedachte, klar geworden. Durch 
die letzten Tage iſt in die konſervativen Parteien ein ſtarkes 
Element der Gährung geworfen. Man kann nicht wiſſen, 
wie es wirken wird. Aber auch in dem unwahrſcheinlichen 
Falle, daß Herrn von Helldorffs Einfluß die Oberhand er⸗ 
hielte, würde die fonfervative Partei in dem Verhältniß zur 
Regierung neben dem Zentrum nur eine Stellung in zweiter 
Linie einnehmen können. Wird fie fi dazu eniſchließen 
mögen? Das iſt die große Frage, deren Beantwortung 
namentlich für das Schickſal der bevorſtehenden Tagung des 
preußiſchen Landtags von Bedeutung fein wird.“ — — So 
ungefähr der (anſcheinend nationalliberale) Reichstags⸗ 
abgeordnete! 

Herr v. Helldorf hat inzwiſchen ſeinen Austritt aus 
dem Vorſtande der konſervativen Partei angezeigt; daraus 
kann man wohl ſchließen, daß er nicht mehr im Vorſtande 
denjenigen mäßigenden Einfluß beſitzt, den er ausüben will 
und den man ihm auch bis her zuſchrieb. Vielleicht gründet Herr 
von Helldorff eine neue Partei. ‘ 

Späteſtens bei der Vorlage und 1 des neuen 
Volksſchulgeſetzes wird es ſich zeigen, ob die efürchtungen 
derjenigen Politiker berechtigt find, welche glauben, daß die 
gegenwärtige Regierung das bildungsfeindliche Röm⸗ 
lingsthum, wie es von der Zentrumspartei trotz aller 
glänzenden Verbrämungen vertreten wird, zu einem Haupt⸗ 
faktor der Regierung machen könne. Wir wollen das vor⸗ 
läufig nicht glauben, wir können die Regierung nicht für ſo 
„politiich“ halten. 


‚Berlin, 21. Dezember. 


— Die chileniſche Regierung hat jetzt an den deutſchen 
Geſaudten für die im März d. J. durch den Diktator Bal⸗ 
maceda angeordnete Zurückhaltung des Dampfers „Romu⸗ 
bus“ eine Entſchädigung von 1000 Pfund Sterling (20 000 
Mark) gezahlt. 

— Im Wahlkreiſe des Fürſten Bismarck Geeſtemünde⸗ 
Otterndorf ſtreitet man ſich jetzt darum, ob Fürſt Bismarck 
bei ſeiner Fernhaltung vom Reichstag nicht ſein Mandat 
niederlegen müſſe. Eine ſozialdemokratiſche Verſamulung in 
Bremerhaven hatte vor einigen Tagen in einer Erklärung 
den Fürſten Bismarck aufgefordert, fein Reichstagsmandat 
niederzulegen. Am Sonntag hat dann in Ladecop ( eg.⸗Bez. 
Stade) eine gleichsfalls von ſozialdemokratiſcher Seite einde⸗ 
rufene Verſammlung dem Fürſten durch eine Eutſchließung 
ihr unbedingtes Vertrauen ausgeſprochen. Der Haupt⸗ 
redner der Sozialdemokraten war der (durchgefallene Reichs⸗ 
tagskandidat) Cigarrenfabrikaut Schmalfeld aus Stade, wäh⸗ 
rend die Gegner durch den Dr. Dietrich Hahn aus Berlin 
vertreten waren. Dr. Hahn vertheidigte unter dem Beifall 
der überwältigenden Mehrheit der Verſammlung den Fürſten 
Bismarck. Ein letzter Verſuch des ſozialdemokratiſchen 
Führers, noch durch vorzeitigen Schluß der Verſammlung 
die Abſtimmung über die Vertrauens⸗Erklärung zu hintere 
treiben, wurde vereitelt. 

— Fürſt Bismarck erſchien am Sonnabend in Wands⸗ 
beck, um an der Ergänzungswahl zum Kreistage des Kreiſes 
Stormarn (in welchem Fürſt Bismarck auch aegütert iſt) 
theilzunehmen. Die Stadt war auf das prächtigſte ge⸗ 
ſchmückt. Landrath von Bülow erwartete den Fürſten Bis⸗ 
marck in Hamburg und geleitete ihn von dort nach Wandsbeck, 
wo er von einer großen Menge mit lebhaſtem Zuruf em⸗ 
pfangen wurde. Auf dem Rathhauſe begrüßte Oberbürger⸗ 
meiſter Rauch den Fürſten auf das Herzlichſte und theilte 
ihm die Ernennung zum Ehrenbürger Wandsbecks mit. Fürſt 
Bismarck dankte, den „pamb. Nachr.“ zufolge, in bewegten 
Worten über die neue Auszeichnung, die ihm von der Nach⸗ 
barſtadt Hamburgs verliehen worden ſei und die er dankbar 
annehme. Er ſei jetzt von der Bühne der hohen Politik in 
den Zuſchauerraum hinabgeſtiegen, ohne auf das Recht jedes 
Zuſchauers, das der Kritik, zu verzichten. Er hoffe noch recht 
ai mit den Vertretern der Stadt im Kreistage zuſammen zu 
ommen. a 

— Die „Hamburger Nachrichten“ ſuchen die Freude über 
das Zuſtandekommen der Handelsvertraͤge etwas zu dämpfen. 
Das Blatt des Fürſten Bismarck ſchreibt: 

„Ein Theil der Preſſe feiert die Annahme der Handels- 
verträge als welthiſtoriſches Ereigniß, das einen neuen Beit- 
abſchu itt allſeitigen Heils anfange, und richtet an die Urheber 
der Verträge Dankesergüſſe, als ob dieſe das Vaterland gerettet 
hätten. Wir vermiſſen dabei die Berückſichtigung des Umſtandes, 
daß die Handelsverträge bis jetzt doch nur Druckerſchwärze auf 
Papier“ und die Erwartungen, die in ezug auf fie gehegt 
werden, doch eben nur — Erwartungen find. 

Ueber des Fürſten Bismarck Stellung zum Al ters⸗ und 
Invaliden eſetzes bringt das Blatt auch einige Mit⸗ 
theilungen. Es wird da z. B. beſtritten, daß der vormalige 
Reichskanzler für die Art der Ausführung ſeines Gedankens 
und vornehmlich für das Syſtem des Markenklebens irgend eine 
Verantwortung trägt. N N 

— Einige Stöckerfreunde find, wie das Stöckerblatt 
„Volk“ ausplaudert, während der Generalſynode bemüht ge⸗ 
weſen, Stöcker die Stelle eines Generalſuperintenden⸗ 
ten für die Provinz Poſen zu verſchaffen. 5 

— Eine Privatklageſache des früheren Redakteurs der „Voſſiſchen 
Rune“ Marr gegen den verantwortlichen Redakteur der „Frei⸗ 

unigen Zeitung” kam am Montag vor einem Berliner Schöffen⸗ 
gericht zur Verhandlung. Die Sache hat in einem großen Theil 
der Preſſe und im Publitum, welches in irgend einer Form die 
Judenfrage zu beſprechen pfleat, viel Staub aufgewirbelt. Die 


und Philippopel angeordnet und iſt im Begriffe, nach Wien 
zu reuen, um mit dortigen Banken eine Auleihe für die Ver⸗ 
vollſtändigung der Ausrüſtung der bulgariſchen Armee abzus 
ſchließen. Nun, die Ruſſen werden noch nicht gleich kommen, 
ſie ſind noch nicht genügend gerüſtet, ſie werden es höchſtens 
bedauern, daß den ruſſiſchen Wühlern in Bulgarien durch die 
Einziehung des franzöſiſchen Konſulats ein guter Schlupf⸗ 
winkel entzogen iſt. Verlorene Liebesmüh haben ſich 
auch diesmal die Franzoſen gegeben! 


Die franzöſiſche Regierung ſoll nicht wenig über 
den Papſt verſtimmt fein, weil er das aufſäſſige Verhalten 
der franzöſiſchen Biſchöfe (aus Anlaß des Pilgerſkandals) 
gegen die Landesregierung mit keinem Wort getadelt hat. 
Da nun aber die Regierung der Republik wegen ihrer Stel⸗ 
lung gegen den Dreibund, zu dem ja auch das „kirchen⸗ 
räuderiſche“ Italien gehört, allen Grund hat, den Bapft 
nicht allzuſehr aufzuregen, beſchränkt ſie ſich in neueſter Zeit 
auf „Thaten“, welche nur ſo ausſehen, als ob ſie dergleichen 
wären. 

Am beſten eignen ſich dazu für alle Regierungen, welche 
möglichſt vielen Parteien gerecht werden wollen, die „En⸗ 
quöten, „Ermittelungen“, bei denen ein gewaltiger Apparat 
von Unterſuchungsmenſchen in Bewegung geſetzt wird, viel 
Tinte und Papier verbraucht wird und bei denen in der 
Regel herzlich wenig heraustommt. Neuerdings hat nun der 
franzöſiſche Unterrichtsminiſter eine Unterſuchung betreffs 
der Jeſuitenſchulen angeſtellt. Es war z. B. von republi⸗ 
koniſcher Seite behauptet worden, in der Pariſer Schule der 
Rue des Poſtes ſeien zwölf Jeſuitenpatres angeſtellt, 
während geſetzlich nur die Auſtellung von zweien dieſer 
Ordensbrüder geſtattet iſt. Die „Unterſuchung“ dauert noch 
fort; ſie wird wahrſcheinlich im Sande verlaufen. 

Ein neues „Unterſuchungsobjekt“ wird von den „Kultur⸗ 
kämpfern“ aus der franzöſiſchen Kammer geboten. Die Frei⸗ 
maurer, die der Kammer angehören, haben nämlich einen 
Ausſchuß gewählt, der dem Miniſterpräſidenten die Beweiſe 
vorlegen ſoll von Fällen, in denen von klerikaler Seite, be⸗ 
ſonders von klerikal geſinuten Vorgeſetzten, Ungerechtigkeiten 
gegen Beamte und Offiziere ausgeübt worben. Ein Mit: 
glied des Ausſchuſſes behauptete neulich, die Offiziere, die 
Freimaurer ſeien, habe man in gewiſſen Regimentern in die 
Acht erklärt und ein Univerſitätsprofeſſor, den ein Biſchof 
als Freidenker verdächtigt habe, ſei nach Algerien verſetzt 
worden. 

Die franzöſiſche Regierung hat eine recht ſchwierige 
Stellung. Sie braucht den Papſt und die Biſchöfe für die 
auswärtige Politik und zur Gängelung der Maſſen im 
Innern; mit den Radikalen, welche die Trennung der Kirche 
vom Staate, zunächſt alſo die Aufhebung des 1801 von 
Napoleon I. geſchloſſenen Konkordats und damit die Ein⸗ 
ziehung des Kultuseiats fordern, möchte ſie es aber auch 
nicht verderben. Mit dem Schwerte darf Carnot den Knoten 
nicht zerhauen, er muß ſich auf die Politik kleiner Nadelſtiche 
beſchränken. Da juckt es denn mauchmal im Vatikan, aber 
die ſchlauen Leute dort lächeln ſchließlich dazu. 


Aus Aulaß der Annahme der Handelsverträge im 
Deutſchen Reichstage hat zwiſchen dem öſterreichiſchen 
Miniſterpräſidenten Grafen Kalnoky und dem deulſchen 
Reichskanzler Grafen Caprivi ein ODepeſchenwechſel ſtatt⸗ 
gefunden. Graf Kalnoky depeſchirte: 

„Euer Excellenz bitte ich, als einer der überzeugteſten Mit: 
arbeiter, meine Freude und meine wärmſten Glückwünſche aus⸗ 
ſprechen zu dürfen anläßlich der Annahme der Handelsverträge 
im deutſchen Parlamente. . Daß dies mit fo überwältigender 
Majorität geſchah, beweiſt, daß man in Deutſchland die großen 
Zlele dieſes Friedenswertes ebenſo zu würdigen weiß, wie das 
emmente Verdienſt, welches Euer Excellenz dabei zufällt und 
welches von Ihrem Monarchen in fo ehrender Weiſe anerkannt 
wurde.“ 

Graf Caprivi antwortete: 

„Euerer Excellenz ſage ich meinen aufrichtigen Dank für 
den erneuten Beweis des warmen Autheils an dem Fortgang 
unſerer gemeinſamen Arbeit, der in Ihrem gütigem Telegramm 
zum Ausdruck kommt. Die Ueberzeugung, mich auch hierbei 
mit Eurer Excellenz eins zu wiſſen, iſt und bleibt für mich von 
unſchatzbarem Werthe.“ 


Ueber die Stellung der Parteien zur Regierung 
bringt der „Hannoverſche Kourier“, eine Zuſchrift von einem 
Reichstagsabgeordneten, in welcher zunächſt beſtritten wird, 
daß es der freiſinnigen Partei gelingen werde, trotz aller 
Anſtrengungen einen wirklichen Einfluß auf die Regierungs⸗ 
poluik zu erlangen. Anders verhalte es ſich mit der Stellung 
des Zentrums, 

„Könnte man in unſerem konſtitutionellen Staate über- 
haupt von einer „Regierungspartei“ reden — ſchreibt der 
Reichstagsabgeorͤnete — jo würde dieje Bezeichnung allein 
auf das Zentrum angewendet werden können. Lebte der 
welfiſch⸗ultramontane Führer noch, fo würde der Gouver⸗ 
nementalismus des Zentrums zum mindeſten nicht nach außen 
ſo unverhüllt in die Erſcheinung getreten ſein. Dieſe engſte 
Annäherung zwiſchen Regierung und ultramontaner Partei 
ift das eine bedeutsame Ergebniß dieſer letzten Wochen; die 
Entfremdung, ja der Zerfall zweſchen der Regierung und der 
Rechten iſt das andere. Allerdings von den Deutſchkonſer⸗ 
vatiwen har eine beträchtliche Minderheit, von der Reichs⸗ 


wenn man ſo ſagen kanu, die Seele dieſer Parteien war 
bei der Oppoſition. Und daß dieſe Oppofition keine aus⸗ 
ſchließlich wirthſchaftliche, auf den unmittelbar vorliegenden 


großen Beſchwerlichteiten und Leiden ein guten Ausſehen — 
was ja recht erfreulich iſt. 

Braſilien. In Rio Grande iſt es zwiſchen den Bundes⸗ 
truppen und der Nationalgarde zu einem Scharmützel ge⸗ 
kommen. Nähere Nachrichten fehlen, die telegraphiſche Ver⸗ 
bindung iſt unterbrochen. 

—— — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22 Dezember 1891. 

— Der ſcharfe Froſt hat im ganzen Laufe der Weichſel 
ſtarkes Grundeistreiben erzeugt. Die Schifffahrt iſt voll⸗ 
ſtändig unterbrochen, die Schnellfähren find außer Betrieb 
be worden. Bei Marienwerder wird die Ueberfahrt 
dei Tag und Nacht mit Kähnen für Perſonen und Gepäck, 
bei Kulm mittels Dampfers bewirkt. 

— Der Spiegel der Weichſel iſt ſtark geſunken; der 
Pegel markirt nicht mehr. 

— Die Abſperrung der Bahnhöfe, die in Berlin und 
feinen Vororten bereits durchgeführt iſt, ſoll vom nächſten 
Haushaltsjahr ab allmählich auf allen Stationen der 
preußiſchen Staatsbahnen zur Einführung gelangen. In 
den Haushalt für 1892/93 iſt für dieſen Zweck eine größere 
Summe eingeſtellt. Dieſe Einrichtung wird die Bahnhöfe 
von dem unbehinderten Verkehr neugieriger und ſchauluſtiger 
Beſucher, der für Reiſende und Beamte einen mitunter recht 
läſtigen Umfang augenommen hatte, voraus ſichtlich erheblich 
entlaſten, da die Erlaubniß zum Betreten der Bahnhöfe von 
Nichtreiſenden für die Folge nur gegen Erlegung eines Nickels 
erkauft werden kann. 

— Die Königl. Eiſeubahndirektion Bromberg erläßt 
die Beſtimmung, daß fortan Perſonen und Gepäck von allen 
Stationen direkt nach allen Haltepunkten ihres Bezirks ab⸗ 
gefertigt werden können, inſowelt nicht fremde Bahnitreren das 
zwiſchen liegen. Die Fahrkartenausgabeſtellen haben die Beförde⸗ 
rungspreiſe nach denjenigen Haltepunkten, mit welchen fie noch 
nicht im direkten Verkehre ſtehen, zu ermitteln und Blaukokarten 
aus zufertigen. 

— Nach dem Stande vom 1. Oktober d. J. wurden in den 
Haupt, Neben- und Betriebs werkſtätten des Eiſenbahn⸗ 
direktionsbezirks Bromberg im ganzen befchäftigi: 6 E ſenbahn⸗ 
direttoren und Bauräthe, Maſchinen- und Bauinſpektoren (von 
welcher auf die Hauptwerkſtätten zu Bromberg 2, Berlin, Königs⸗ 
berg, Ponarth und Stargard je 1 entfallen), 6 Regierungsbau⸗ 
meiſter, 10 Wertſtättenvorſteter, 66 Werkmeiſter und Werkmeiſter⸗ 
diätare, 5 etatsmäßige techniſche Bureaubeamte, 5 techuiſche Hufs⸗ 
bureaubeamte, 126 Bureau⸗ und Magazinbeamte, 143 Unterbeamte 
(Werkführer, Pförtner, Dampfmaſchineuheizer, Magazinaufſeher 
u ſ. w), 43 Vorarbeiter, 3125 Handwerker, 154 Lehrlinge, 318 
Hilfsarbeiter bei den Lokomotivrepararuren und 633 Handarveiter. 
Die Geſammtzahl der Arbeiter betrug 4518. Ju den 5 Haupt⸗ 
werkſtätten wurden zuſammen 3454 Arbeiter beſchäftigt und zwar 
in der Bromberger 1046, Berliner 929, Königsberger 479, Ponarther 
463 und in der Stargarder 532. In den fünf Nevenwerkſtätten 
arbeiteten im ganzen 701 Perſonen. Von Betriebsmitteln waren 
am 1. Dezember d. J. vorhanden: 356 Perſonenzug⸗Lokomotiven, 
483 Güterzug⸗Lokomotiven, 239 Tender ⸗ Lokomotiven, 99 Poſt⸗ 
wagen, 1946 Perſoneuwagen, 475 Packwagen, 8063 bedeckte Güter: 
wagen einſchließlich 316 Bieh⸗ und 452 Viehetagewagen, 7456 offene 
Güterwagen einſchließlich 206 offenen Viehwagen. 

— Die ehemaligen Wohnftätten großer Geiſter pflegt 
man durch Gedenktafeln vor denen gewöhnlicher Sterblichen 
auszuzeichnen, man ſucht fie wohl ſogar in dem früheren 
Zuſtande zu erhalten — es ſei nur an das Schiller⸗Häuschen 
in Gohlis bei Leipzig, an das Goethe⸗Haus in Weimar er⸗ 
innert, — die Gegenwart will ſo zuweilen gut machen, was 
den Geiſteshelden gegenüber die Mitwelt verſchuldet hatte, 
um ſo mehr mußte es auffallen, als vor einigen Wochen das 
Amtsgericht Mohrungen die Zwangsverſteige rung des 
Geburtshauſes des Dichters Johann Gottfried v. Herder 
ankündigte. Dem gegenüber hat ſich denn doch das Volks⸗ 
gewiſſen gerührt und nicht ohne Erfolg. Wie in Nr. 297 
des „Geſelligen“ das Amtsgericht Mohrungen mittheilt, iſt 
der Termin für die Zwangsverſteigerung aufgehoben worden, 
die Geburtsſtätte eines der größten Dichter der Neuzeit wird 
ſomit nicht unter den Hammer kommen. 

— Die Artillerie⸗Depots Grandenz mit Filiale Brom 
berg und Thorn find von der 1. zur 2. Ariillerie⸗Depot⸗Ju⸗ 
ſpektion überwieſen. 

— Der Provinzlal⸗Ausſchuß der Provinz Weſtpreußen 
hat in feiner letzten Sitzung denzenigen Provinztal⸗Beamten, welche 
unter 2000 Mk. Gehalt haben, Theuerungszulagen in der 
Form von Weihnachts Gratiftkationen von 50—150 Mk. bewilligt, 

welche jetzt zur Auszahlung kommen. 

— Hundertſechzig arme Kin der wurden geſtern Rage 
mittag um halb fünf Uhr in dem Saale der Loge beſcheert. 
Ein beſonderes Comitee, das früher zwanzig lange Jahre unter 
der bewährten Leitung des verewigten Fräuleim Marianne Chales 
de Beaulieu aus milden Gaben armen Kindern Weihnachts⸗ 
gaben unter den Weihnachtsbaum legte, war auch diesmal thätig 
geweſen. Frau Oberbürgermeiſter Pohlmann hatte in dankens⸗ 
werther Weiſe die Leitung übernommen. Yu der Mitte des 
Saales ſtand ein Weihnachtsbaum im Lichterglanz, ringsum auf 
weißgedeckten Tiſchen die Gaben, Kleider, Pfeſßerkuchen und andere 
Süßigkeiten, wie fie fonjt auf dem Weihnachtstiſch zu finden find. 
Zwiſchen zwei Vorträge des Seminarchors, die unter der Leitung 
des Herrn Seminarmuſiklehrers Wolff würdig zur Geltung 
kommen, reihten ſich die Deklamationen der Kleinſten der Kleinen, 
recht kindlich, einfach und rührend, wobei ſich die ſo oft beobachtete 
Thatſache wieder beobachten ließ, daß kleine Mädchen an Muth 
und hübſchem Selbstvertrauen ihren männlichen Altersgenoſſen 
entſchieden „über“ ſind In längerer Anſprache hob Herr Haupt⸗ 
lehrer Kitſchmann die Bedeutung der Feier hervor und gedachte 
in warmen Worten der großen Verdienſte des auf dem Gebiete 
chriſtlicher Nächſtenliebe fo unermüdlich wohlthätig geweſenen 
Fräulein Chales de Beaulieu. Vertheilung der Geſcheuke und 
For En Eyoral war der Schluß der zum Herzen greifen 

en Feier. 

Heute Dienſtag Nachmittag hatte der Vaterländ iſche 
Frauenverein der unter feiner Obhut ſtehenden Kleinkinder⸗ 
chule den Weihnachtstiſch gedeckt Wieder war in Hufeiſenform 
eine Tafel gedeckt; zwei Weihnachtsbäume brannten, der eine zur 
Rechten, der andere zur Linten. In die Mitte traten die Kleinen 
hinein, ſangen mit ihren Kinderſtimmchen und antworteten friſch 
auf die über die Geburt des Jeſukindes geſtellten Fragen und 
dankten in anmuthigen Gedichtchen für die Weihnachtsüberraſchung. 
In herzlichen Worten mahnte darauf Herr Pfarrer Ebel die an⸗ 
weſenden Mütter, den guten Samen, der in der Schule von den 
Schweſtern in das Herz der Kleinen geſät iſt, ſorgſam zu hegen, 
und vertheilte darauf an das kleine Volk die auf dem Tiſche aus⸗ 
gebreiteten Geſchenke. 

— Die öffentliche Weihnachtsbeſcheerung der Walſen⸗ 
under im Borrmanſtift wird Mittwoch Abend um 6 Uhr in der 
Aula der höheren Töchterſchule ſtattfinden. 

— Gleich nach Neujahr denkt Herr Pfarrer Ebel ſeine Bor⸗ 
leſungen über neuere Geſchichte zu beginnen und zwar 
über die Zeit von 1815 —1848, die verhältnißmäßig wenig bekaunt 
iſt. Es find zehn Vorträge in Ausſicht geuommen, welche den 
Wiener Congreß, die deutſche Bewegung, die griechiſchen Freiheits⸗ 
kämpfe, die Wirren in Italien und Spanien, die Julirevolutlon, 
die polaliche Erhebung, die Gründung Belgiens und die B:rs 
faſſungs kämpfe in England, den Ausgang Friedrich Wilhelms III. 


nen u. a. dehauptet, die „Boll. Ztg.,“ eln juden⸗ 

eundliches Blatt, n keine jüdiſche Redukteure u. ſ. w. 

nlaß der Klage war eine Brieftaſtennotiz der „Freiſinnigen Betr 
tung, in der entgegen anderer in der Preſſe verbreiteten Mitthei⸗ 
tungen, wonach Herr Marx wegen feiner jüdiſchen ** 
entiaſſen worden, die Behauptung ausgeſprochen worden, Marx 
ſei wegen Unfähigkeit entlaſſen worden. Dieſe Behauptung 
der „Freiſinnigen Zeitung“ ftügte ſich auf einen Brief des Beſitzers 
der „Voſſiſchen Zeitung,“ Leſſing, an den Abg. Eugen Rich ter. 
Marx beſtritt die Entlaſſung wegen Unfähigkeit in verſchiedenen 
. welche beleidigende Aeußerungen gegen die 
„Freiſinnige Zeitung“ enthielten. Darauf veröffentlichte die 
„Voſſ. Ztg.“ eine Erklärung des Geh. Raths Leſſing, in welcher 
bemerkt wurde, daß er der Kündigung des Klägers ferngeſtanden, 
erſt nachdem eine vollendete Thatſache vorgelegen, habe er davon 
erfahren, ebenſo davon, dag Herr Marx Jude fer Das lit in 
allgemeinen Zügen der Sachverhalt. 
N Der Zeuge Geh. Inſtizrath Leſſing erklärte u. a. im Laufe 
der 8 ihm ſei es ſehr gleichgiltig, ob ein Mitglied der 
Redaktion der „Voff. Zig.“ Türke, Heide oder Jude iſt, wenn er 
nur tüchtig und brauchbar iſt. Er, als Leiter eines Inſtituts, 
wie die „Voſſ. Zig.“, müſſe ſich das Recht vorbehalten, allein zu 
beurtheilen, ob ein Mligtied des Inſtituts brauchbar ſei oder nicht, 
und es ſei garnicht denkvar, daß er ſich in dieſer Beziehung Bor» 
ſchriften machen laſſe. Herr Marx ſei für die „Voſſ. 81g.“ nicht 
geeignet geweſen, wenn er auch für andere Zeitungen elu Gente ſei. 

Chefredakteur Stephany erklärte: Die Zugehörigkeit des 
Klägers zum Judenthum ſel lein Grund zur Eutlaſſung geweſen. 
Die „Voſſ. Zig.“ beſchäftige ſich aber neben der Politik auch mit 
kirchlichen Dingen und ſtehe darin etwa auf dem Boden des Pro⸗ 
teſtantenvereins. Sei dies aber der Fall, ſo müſſe auch der ver⸗ 
autwortliche Redakteur auf dieſem Boden ſtehen und daraus ergebe 
ſich ganz von ſelbſt, daß ein Redakteur jüdiſchen Glaubens nicht 
für die „Vofſ. Zig.“ (gelegentlich als Stellvertreter des Chef» 
Redakteurs) zeichnen könne. Jüdiſche Redakteure (in unterge⸗ 
ordneter Stellung) ſeien aber auch bei der „Voff. Ztg.“ beſchäftigt 
geweſen, z. B. die Herren Levy und Liepmannſohn. 

Der angeklagte Redakteur der „Freiſinuigen Zeitung“ wurde 
schließlich freigeſprochen. 

— Die abgelöſten Beſatzungstheile von den Kreuzern 

Möwe“ und „Schwalbe“ find unter Fihrung des. Kapitän: 
Lieutenants Wilde auf dem Dampfer „Falſer“ der Oſtafrika⸗Linie 
am 20. Dezember in Homburg eingetroffen. 

— 3 Der letzte Sonntag des Berliner 
Weihnachtsmarktes, der der goldene heißt, weil an dieſem 
Tage gewöhnlich der größte Umſatz gemacht wurde, hat die 
Hoffnungen der Verkäufer ſehr enttäuſcht. Die Mehrzahl der ſich 
ſtundenlaug Umhertummelnden beſtand aus Schauluſtigen, nicht 
aus Käufern und wer wirklich einen Laden betrat, ſuchte ſo⸗ 
4 „billige“ Geſchäfte auf. Selbſt die „3 Mark⸗Bazare“, 

ie ſonſt überfüllt waren, jtanden leer, dagegen waren klemere 
Läden und ganz beſonders die „50 Pf.“ und „1 Mk.“ » Bazare 
geradezu überfüllt von Leuten, die hier ein billiges Weihnachts⸗ 
eſchenk kaufen wollten, die doch „nach etwas ausſehen“ ſollten. 
ufluenza, Banttrah und ſchlechter Geſchäftsgang, dieſe drei 
machten ſich bitter fühlbar, nur die „Hampelmannverkäufer“ hatten 
dem „Zug der Zeit“ Rechnung getragen und machten dabei 
Geſchäfte. „Hier meine Herrſchaften, der zappelnde Bankier, wie 
er eben mit den Depots durchgegangen iſt. Echt und naturgetreu! 
Zehn Pfennige das Stück, im Dutzend billiger!“ „Hier ein 
Boxerkarl; bläut mächtig, zwei Stück für 15 Pieunig! So hallte 
es durcheinander und als der Abend kam, zogen die jungen 
chreler, wenn auch mit rauhen Kehlen jo doch mit geſpicktem 
tel, heimwärts „bei Muttern“. 

Der Weißenſeeer Kindes mord tft noch immer nicht auf⸗ 

eklärt. Der Vater des ermordeten Mädchens, der Gymmaſtiker 
Fol, der zu Weißenſee in den ärmlichſten Berhältniſſen wohnt, 
iſt verhaftet worden, weil er ſein Alibi in der Mordnacht nicht 
nachweiſen konnte; am Montag hat man auch die Mutter feſt⸗ 

enommen, denn bei der Hausſuchung wurde fie überraſcht, als 

e em blutbeflecktes Kinderkleidchen beſeitigen wollte. 
Sollte die Noth die Eltern zu einem furchtbaren Verbrechen ge⸗ 
trieben haben! 

— Ein „Wunde rmenſch“ tritt zu Berlin in Caſtans Pa: 
noptikum auf. Er nennt ſich Solman ben Aiſſa, der Unverwund⸗ 
bare und führt die Kunſtſtücke der indiſchen Fakire vor. Dieſe 
bringen ſich bei gewiſſen Gelegegenheiten aus religiöſem Fanatis⸗ 
mus mit ſcharfen rege allerhand Verwundungen bei, die 
merkwürdiger Weiſe weder eine Blutung erzeugen, noch Spuren 
. Der „Unwundbare“ durchbohrt mit ſtarken Nadeln 
Backen, Zunge, Augen und Kehle, treibt ſich einen ſcharfen Säbel 
mit einem Hammer in den Leib, als ob er ſich mitten durchhauen 
wollte, dann läßt er ſich von giftigen Schlangen beißen. Das 
Lend bringt er ſich dadurch ber, daß er einer der Schlangen 

en Kopf abbeißt um ihn zu verzehren, mit der Wundſtelle reibt 
er die Bißſtellen ein. Alle dieſe Vorführungen find in der That 
höchſt ſonderbar, es fragt ſich aber, ob jeder fie ſehen mag. 


Oeſterreich⸗Uugarn. Als künftiges deutſchliberales 
Mitglied des Miniſtenums Taaffe wird jetzt der dem rechten 
Flügel der Linken augehörende Landgerichtsrath Graf Kuen⸗ 
u der 8 

ei der Berathung der Handelsverträge im ungariſchen 
Abgeordnetenhauſe am Montag, in weicher der Haudelsvertrag 
mit Deutſchland en bloe angenommen wurde, fird einige 
intereſſante Bemerkungen gemacht worden. Der Abg. Helfy 
gab dem Wunſche Ausdruck, daß die Rede des deutſchen Kaiſers 
aus Anlaß der Einweihung des Kreishauſes für den Kreis 
Teltow in Frankreich beherzigt werden möge. Der Antrag 
des Deputirten Leon Say betreffend die Verlängerung der 
befteheuden Handelsverträge auf ein halbes Jahr ſei ein 
Font der Beſſerung. Dec franzöſiſche Tarif enthalte 


Antlſemten 


rmliche Kampfzölle gegen Ungarn und vernichte namentlich 
e Einfuhr ungariſcher Hammel nach Frankreich, er (Hel fy) 
nehme die Handelsverträge in der Hoffnung an, daß dieſelben 
durch Verträge mit den öſtlichen Nachbarſtaaten vervollſtändigt 
werden würden. 
Das wird geſchehen. Dem „Fremdenblatt “zufolge ſollen z.B. 
bie Handelsvertragsverhandlungen mit Serbien am 2. Jauuar 
aufgenommen werden. 


England will demnächſt ſein Mittelmeergeſchwader 15 
Reſerveſchiffe und neue Torpedoboote verſtärken — vermuthli 
als Gegenmaßregel gegen die letzthin erfolgte Verſtärkung der 
ſranzöſiſchen Flotte im Mittelmeer. 


Rußland. Die „Rigaſche Polizei⸗ Ztg.“ veröffentlicht eine 
Negierungsverfügung durch welche befohlen wird, daß die 
Lehrer und Schüler ſämmtlicher Lehranſtalten, orthodoxer und 
ande ter chriſtlichen Confeſſionen, an allen hohen Feier⸗ 
tagen dem von der griechiſch⸗ orthodoxen Geiſtlichkeit abzuhal⸗ 
tenden Gottesdienſt beiwohnen müſſen. Zuwiderhandelnde 
llen unverzüglich aus den Lehranſtalten ausgeſtoßen werden. 
as iſt ja der reine Gewiſſenszwangl 

Perſien. König a. D. Milan von Serbien hat das 

Amt eines Chefs der perſiſchen Cavallerie angenommen und will 

ſich demnächſt nach Perſien begeben. So berichten weniaſtens 

ruſſiſche Blätter. Was aus dieſem Milan nicht noch Alles 
werden kannt! 

a Afrika. Die aus Omdurman, einer Stadt des Mahdt, 
efllichteten Gefangenen find am Montag in Cairo in guter 
ejundhelt rt Die Schweſtern Ehiucarini und Ben» 

N t haben, jo wird noch beſonders telegraphirt, treß der 


7 


Abonnement beträgt 5 Mark für die 
Einzelbillets, foweit es der Raum erlaubt, werden für 75 Pfg. 
ausgegeben. Der Reinertrag kommt den hieſigen wohl⸗ 
thätigen Anſtalten zu Gute. Näheres wird durch Inſerate 
bekannt gemacht werden. 


Priew, Pr.⸗Lieut. vom rhein. Juf.⸗Regt Nr. 70, unter 
Prem.⸗Lieut. in das Inf.⸗Regt. Nr. 19 verſetzt; Hauck, Hauptm. 
und Komp.⸗Chef vom Infauterie-Regiment Nr. 14, unter Bef. 
zum Major dem Regiment aggregirt) des Barres, Hauptmann 
und Kompagnie-Ehef 

Nr. 14 verſetzt; Hoffmann, Premier⸗Lieutenant vom Jnf.⸗Regt. 
Nr. 14, zum überzähligen Hauptmann befördert; v. Gallwitz, 
gen. Dreyling, Pr. Lt. vom Juf.⸗Regt. Nr. 141, unter Bes 


33 verſetzt; Lang heinrich, Sek -t. vom 
zum Prem.⸗Lieut. befördert; Port.⸗Fähnrichs 
Regt. Nr. 14, Claſſen und 
Fir gau, Ritter und Stle 
Harich, vom Pionier⸗Bataillou Nr. 1 zu Sekond⸗Lients. ernanıt, 


Regimenter Einjährig⸗Freiwillige ein. 


Wühelms IV., die Revolution in Deutſchlaud, und die 
e von 1848 in fremden Ländern behandeln werden. Das 
ganze Reihe der Vorträge. 


viedel 
relgul 


— [Mtilitäriſches.] Dem Major Stiehl, Abthellungs⸗ 


Kommandeur im pommerſchen Fußartillerie-Regt. Nr. 2, iſt mit 
Benfion und Anıfo m der Abſchied bewilligt, der Sek. Lieut. 
v. Marses vom 1. Leibhuſaren⸗Regt. Nr. 1 iſt 4 la suite des Regts. 


eftellt; Hofmann, Hauptmann und Komp. Chef vom Inf.⸗Regt. 
r. 18, unter Beförderung zum Major dem Regiment aggregirt; 
ef. zum 


vom Inf.⸗Regt. Nr. 95 in das Juf⸗Regt. 


förderung zum Hauptm. und Komp.⸗Chef in das Füſ⸗Regt. Nr. 
uf.⸗Regt. Nr. 141, 
öhm vom Inf. 
veund vom Inf.⸗Regt. Nr. 61, 
f vom Feldartillerie⸗Regt. Nr. 37, 


Apru ſtellen nur ganz beſtimmte Infanterie⸗ 
Im Bereich des 
I. Armeekorps werden das folgende ſein: Königsberg: 
Grenadier⸗Regiment König Friedrich III. (1 Oſtpreußiſches) 
Nr. 1, 2. und Füſilier⸗ Bataillon, Grenadier⸗ Regiment König 
Friedrich Wilhelm I. (2. Oſtpreußiſches) Nr. 3, 2. und Füſtlier⸗ 
Bataillon. Allen ſtein Grenadier-Regiment König Friedrich II. 
(3. Oſtpreußiſches) Nr. 4, Füſilier⸗ Bataillon. Im Bereich des 
II. Armeekorps: Greifswald: Infanterie Regiment Prinz 
Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. Pommerſches) Nr. 42, 3. Bataillon. 
Bromberg: Jufanterie⸗ Regiment Nr. 129. Im Bereich des 
V. Armeekorps: Poſen: Grenadier Regiment Graf Kleiſt 
von Nollendorf (1. Weſtpreußiſches) Nr. 6, 2. Bataillon. Liegnitz: 
Grenadier⸗Regiment König Wilhelm I. (2. Weſtpreußiſches) Nr. 7, 
2. Bataillon. Krotoſchin: Füſilier⸗Regiment von Steinmetz 
(Weſtfätiſches) Nr. 37, 2. Bataillon. awitſch: 3. Nieder⸗ 
ſchleſiſches Jufanterie⸗Regiment Nr. 50, 2. Bataillon. Im Bereich 
des XVII. Armeekorps: Danzig: Greuadier⸗ Regiment König 
Friedrich I. (4. Oſtpreußiſches) Nr. 5, 2. Bataillon. Thorn: 
Infanterie Regiment von der Marwitz (8. Pommerſches) Nr. 61, 
2. Bataillon. 

— Der Landgerichts⸗Direktor Hausleutner in Poſen Hit 
zum Präſidenten des Landgerichts in Thorn ernannt worden. 

— Der Marine⸗Baurath Schulze it zum 1. April 1892 
von Danzig nach Wilhelmshaven und der Geh. Marine⸗Baurath 
Bauck von Wilhelmshaven nach Danzig verſetzt. Der Bureau: 
Aufſeher Schneider von der kaiſ. Werft in Danzig tritt mit 
dem 1. April 1892 in den Ruheſtand. 

— Vom 1. Jannar 1892 find verſetzt: Herr Oberzollinſpector, 
Regierungs⸗Aſſeſſor Körbin, unter Eurbiudung vom, Staats- 
dienſt, von Strasburg nach Hamburg, Ober⸗Steuerkontroleur 
Ollmetzer von Graudenz nach Torgan, Ober⸗Grenzlontroleur 
Brähmer von Stallupönen nach Graudenz. 

— Den Nentmeiſtern Reeſe zu Heiligenbeil, Forſtreuter 
zu Gerdauen, Dittrich zu Dt. Krone und Kanſt zu Bromberg 
iſt der Charakter als Rechnungsrath verliehen worden. 

y Briefen, 21. Dezember. Heute wurden 50 Kinder vom 
hleſigen Kriegerverein mit neuen fertigen Anzügen bezw. mit Stoff 
zu Kleidern beſchenkt. Am 22. d. Mts. feiert die Kleinkinder: 
ſchule in Eindenheims Hotel ihr Weihnachtsfeſt. — Die Jufluenzo 
will uns noch immer nicht verlaſſen, beſonders ſtark tritt ſie jetzt 
in den anliegenden Dörfern auf, wo ganze Familie darniederliegen. 

A Aus dem Kreiſe Kulm, 21. Dezember. In unſerer 
Gegend iſt wiederum ein frecher Einbruchsdiebſtahl ausgeführt 
worden. Als Herr Lehrer P. in Rivenz geſtern Abend von einem 
Beſuch helmkehrte, machte er die unangenehme Eutdeckung, daß 
Diebe ein Fenſter und eine Thür zertrümmert und aus ſeinem 
Wohnzimmer faſt ſämmtliche Sachen geſtohlen hatten. Das Bett 
wurde ſpäter in einem Getreideſtaken von Kindern aufgefunden. 
Schon einmal, vor anderthalb Jahren, ſind aus demſelben Schul⸗ 
gebäude, das ziemlich allein liegt, einem Lehrer ſämmtliche Sachen 
geſtohlen worden. Die Thäter ſind damals nicht entdeckt worden, 
hoffentlich wird das dieſes Mal gelingen. — Seit Eintritt der 
kalten Witterung ſteigt auch das Fettvieh wieder etwas im Preiſe. 
Schweine koſten 36 Mt. pro Zentner. Auch fette Rinder werden 
geſucht. Zum Transporte nach den weſtlichen Provinzen kaufen 
Händler wieder hochtragende Kühe auf und zahlen ganz anſtändige 
Preiſe dafür. 

C) Thorn, 21. Dezember. Das Elstrelben auf der 
Weihfel ıt heute noch ſtärker geworden. Das Waſſer iſt weiter 
von 40 Centimeter —.— Mittag) auf 15 Ceutimeter (heute 
Abend) Über Null gefallen. Bei Forden findet am Tage Trajekt 
mit Spitzprähmen ſtatt, in der Nacht werden die Berlouen auf 
Kähnen übergeſetzt. 


1. Strasburg, 21. Dezember. In dem geſtrigen Sub⸗ 
Haftatiwustermin ut das Rittergut Dzierzuo dem Reutier 
von Czapstt in Thorn für das Höchſtgebot von 190000 Mark 
zugeſchlagen. Noch in derfelben Stunde jedoch verkaufte es der 
neue Beſitzer mit dem Preisaufſchlage von 9000 Mk. an den 
Bankdirektor Tyym in Stettin. — In Folge des ſeit ver Tagen 
anhaltenden Froſtes iſt der Kaſernenbau, an dem gegen 300 
Menſchen beſchäftigt waren, zum größten Theil eingeſtellt. 


E Stuhm, 21. Dezember. Geſtern Nachmittag veranſtaltete 
der hieſige katholiſch⸗ polniſche Männer⸗Geſangverein im 
Saale des Hotelbeſitzers Grasnick eine Weihnachts ⸗Beſchee rung 
für arme Kinder. Der Verein hatte löblicher Weiſe jede Rück ſicht⸗ 
nahme auf das Religionsbekeuntuiß der zu Beſchenkenden auf 
gegeben. Der Herr Landrath Weſſel hat dem Verein für ein 
derartiges Vorgehen ſeinen ausdrücklichen Dank ausſprechen laſſen. 
Ungefähr 70 Kindern wurde eine Weiynachtsfreude bereitet. 

Marienwerder, 21. Dezember. Den Reigen der dles⸗ 
jährigen öffentlichen Weihnachts veſcheerungen eröffnete heute die 
Beſcheerung der Kriegerwaiſen im Saale des Zivolt, 
Dreiunddreißzig Waifen konnten mit Weihuachtsgefchenten erfreut 
werden. Die Feſtrede hielt Herr Pfarrer Grunau. Gleichzeitig 
fand in einem Privathauſe eine vom Sammelverein unter Leitung 
des Kaplans Herrn Krix veranſtaltete Beſcheerung von zwölf katho⸗ 
liſchen Kindern ſtatt. 

„ Garnfee, 21 Dezember. Am 14. Januar k. Js. felern 
die Eigenthümer Wilhelm Bleich'ſchen Eheleute hierſelbſt das Feſt 
ihrer goldenen Hochzeit. Der Herr Regierungspräſident hat dem. 

ubelpaar einen Beitrag von 30 Mark zu den Koſten des 
amilienfeſtes angewieſen. 

st Aus der Tuchler Haide, 21. Dezember. Die Influenze 
tritt in einzelnen Oriſchaften der Haide ziemlich ſtark auf. Sie hal 
auch ſchon mehrere Todesfälle im Gefolge gehabt. So verſtarb 
an ihr auch die Frau des Oberförſters Born zu Königsbruch. 
Auch der Typus und die Maſern herrſchen im Kreiſe. Jufolge 
ar find die Schulen zu Kl. Schliewiz und zu Roſochatka bis 
auf Weiteres geſchloſſen worden. — Das milde Herbstwetter hal 
die Vorarbeiten der Waldkultur ſetr begünſtigt. Be 
dieſen Arbeiten iſt man nun auf eine ſolche Unmaſſe von Maikäfer⸗ 
larven geſtoßen, daß man von der Anforſtung ſämmtlicher angen 
holzten Waldflächen Abſtand nehmen wil. Erſt nach dem Jag, 
jahre 1893 oder 1894 follen umfangreichere Schonungen angelegl 
werden. 


— Am 1. 


4 Aus der Danziger Niederung, 21. Dezember, Ole 
Paſfagierdampfödte der Weſtpe. und Habermann'ſchen ampfboote⸗ 
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delt wegen Bildung eines Komitees zur 
i ellſchaften, welche die Beförderung der Paſſaglere zwichen (Eine rleſige Feuersbrunſt äſcherte am Montag zu e icht der Inden und Einführung 
das = und Schöneberg vermitteln, mußten in Folge des Immer | Mubrig bel Graz in De ei Die Dafhinenfabeif der „Alpinen — L elllichen Auswanderungsſcheinen an Stelle 
: a. 55 auftretenden Grundeiſes ihre Fahrten auf dem Strome Montangeſellſchaft“ ein. Der Betrieb iſt unterbrochen und eine von 3 a — — en Paffuftems und wegen anderer 
ee 5 6 geſtern einſtellen. Nur auf der todten Weichſel zwiſchen] große . von Arbeitern brodlos. Der Schaden wird auf eine Nee — Punkte 
wohl Henze und Gr. Plehnerderf halten die Dampfer ihre Fahrten] halbe Million Gulden geſchätzt. wi 1 22. Dezember. Die Kammer iſt wieder 
nferate och ine. Der Weichſeltrafett bei Bohnſack war heute früh voll ⸗ — In Konſtantinopel iſt in voriger Woche ein Mann ver⸗ eröffnet. Abg. Pascal beantragte Namens der Dpbos 
ftänbig unterbrochen. Nur Fußgänger ſowie die Poſtſachen konnten haftet worden, der verdächtig iſt, der Poſt in Memel, wo er fition ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung. Die 
lungs⸗ bei Oil Neufähr etwa 4 Kilometer unterhalb, über den Strom augeſtellt war, 12,000 Mark in Papier und eine Anzahl fächſiſcher Mifttranenderklärung wurde mit 78 gegen 74 Stimmen 
ft mit eſchafft werden. Nach Bohnſack, der Hauptfährſtelle, wurde ſpäter Werthe entwendet zu haben. Unter dem Namen Robert v. Molen angenommen, zwölf Abgeordnete enthielten ſich der Abs 
Lieut. — Pleynendorf ein Eisbrechdampfer geſandt, der den Trajekt führte er während ſeiner kurzen Anweſenhelt in Konftantinopel ein stimmung. Minifterpräfident Gatargi begab ſich alsbald 
Regts. dort mit einem Spitzprahm vermittelt. feines Leben, gab ſich bald als einen politiſch Verwieſenen von zum König, um dieſem den Wefchlußß mitzueheilen. (Es 
8 a Cab erte te G, 8) Gin Mlägtiäes und r, Ze bald 018 Gefinder use 10 9 blüht wieder eine rumäniſche Miniſterkriſis. D. Red.) 
regirt; leich ſtürmiſches Ende erreichte geſtern Abend die Brilant-Bor- | Berhaftete ſpricht geläufig Spaniſch und 8 — Ver 
zum lellung eines Spezialitäten⸗Enſemble vom Danziger Wilhelm: aber, Deutſch zu ſprechen, obgleich er ſich ſtets di p Wetter -Ausſichten 7 Nachdr. verb, 
uptm. heater. Nach Schluß derielben verſuchte der Unternehmer, ohne | feiner Verhaftung bedient hatte. f auf Grund der Berichte der deutschen Secwarte in Hamburg. 
Bef. einen Zahlungsverpflichtungen nachzukommen, heimlich mit der — [Ein frecher Raubanfall] wurde am Sonntag 1 5 galt, woltig, dielfach bedeckt, Niederfchläge. Im Süden 
tmann fie aloe rf nachdem er * ag * wi 475 Kaſſel verübt. In An en un: . ez. 5 bat Done 
Regt. hen Bahnhofe geſchickt hatte. wurde indeß in der Hospital⸗ Cramer drang am hellen ge ein Menſch ein, { 39 r wenig verändert (im 
Regt. Tube abgefaßt und zurückgebracht. Es entſtand nun eln Heiden. drohender Stimme Geld und ſchlug den fiebzigjährigen Greis, der 25. Dez. Wesen Sine — Enden. 
witz, lärm. Die unbefriedigten Darſteller, Schaut⸗ und Logiswirthe gerade vor dem Geldichrant ſtand, nieder. Das Stöhnen des . 
Be⸗ drängten auf Bezahlung. Alles ging wild ig 2 47 ſchwer Verwundeten 2 gr 3 der Verbrecher ließ Hut 99 · -w ER 
t. Nr. olgte ſchließlich die Verhaftung des Kavellmeiſters, welcher heute und Eiſenſtange zurück und entfloh. Berliner Cours⸗Ber „t vom 21. Dez > 
152 2 Amtsgerichte hierſelbſt zum weiteren Euiſchreiten zugeführt — Der badiſche aal b berechne Sielt, u. „Deutfce Reihen, 105 ; 1:20 54 — u 
ee urde⸗ landwirtöſchaftlichen Schule in Hochburg, legte der „Fri. Ztg. 31/0 95,20 bz. G. Deu : N "Di 
5 97 a o — a W 1 den P er nn dr zufolge fen Mandat nieder, da er wegen S 1 550 Preußiſche Bene 000 8 85 0 2 5 0 S 
5 ge Borwert Edarnowken ift für den Preis von : an Schülerinnen, angeklagt und verhaftet wurde. | 87½% 98,40 B. 3 reuziſche Int.⸗Sch. 3¼ —. 
an, M ven Behg eine Landıwixhs aus der Mart übergegangen. — een 3 ee 95 der Nacht zum: Sonnabend Anl. 40, 101,00 bz. B. Staats⸗Schuldſcheine 31 0% te . 
m. Der Gntebefiper Hoffmann in Scilinnen it auf der Jagd i Thor d Polizeikommiſſariats von | Oſtpreußiſche Probinz.-Oblig. 31,% 9300 ©. Oſtpreußt che 
des : { d wurden vier Bomben an dem hor des Poliz { 3 2 G. Pommersche Pfandbriefe 3/6 
durch einen Schroiſchuß nicht unerheblich verlegt worden. Clichy, einer Vorſtadt von Paris, niedergelegt. Die Zünder] Pfandbriefe 3¼⁰% 94,00 Po 9% 10080 G. Welpen 
berg: Bromberg, 21. Dezember. Die Angaben, welche der Schiffslehr⸗ waren angebraunt aber wieder erloſchen. Der Polizeikommiſſar 95,00 B. Peſenſche, 9 4 20 : reuß. Rütterſchaft IE 
a) ing e ung Wilke aus Gr. Vartelſee auf den Polizei Diſtritts⸗ hatte Tags zuvor mehrere Anarchiſtenverſammiungen geſprengt; Ritterſckaft I. B. 31,5% eng SG 815 97% 940 © 
ſilies aue in Okollo über einen von ihm verſuchten Iaubmord gemacht damit wird das Verbrechen in Verbindung gebracht. 31 0% 2 8. . * ze 0 Pri enn 
1 bat, haben ſich vollinhaltlich beſtätigt. Der Bahuwärter, welchen 2 0 rliche Geſchich te] hat ſich bei Lemberg Preußiſche Rentenbri A : * 3 
an er berauben wollte, heißt Phitipp, iſt 72 Jahre alt und wurde u Ge 1— 8 es Vor mehreren Jahren ſtarb in einen | Auleihe ar. 16400 8 ne pa fe 4 
. i B i wei 5 5 A 175 iu ir] —.— G. Danziger otheken⸗Pfan 2000 —. 
r durch einen Schuß am rechten Unterarm verwundet. Zwei weitere in icht ee iſtalt der galiziſche Millionär Caſimir ä zig 
7555 Schi f fehl. Der Frau done eſcden biber Irrenanſ . 5 Berliner Produktenmarkt vom 21. Dezember. 
hüſſe, welche auf ihn abgegeben wurden, gungen fehl. er Frau . Sein Vermögen erliner n 
üllon. . ; von Mionczynski, ein überſpannter Hageitolz m 22—235 ME, pro 1000 Kilo nach Qualltät 
des Vahuwärters wurden dier Finger der Unken Hand zerſchoſſen. * Caſimi tockt. Vor einigen Tagen erſchien nun der Welzen loco 22 5 Mk. p 
te 5 i | ut die Heul, der nur dadurch,] Dont ein Graf Calin Pote 5 dert, Dezor. 227,75—227,50 Mk. bez., Dezember Januar 
DE | a a en Ge air ara | ge Sure a zu 
. irtte. i ; N ei R ni * en loco 234—246 Mk. nach Qualität gerordert, guter 
Nr. 7, nit tödtlich wirtte i ſich nur im Einvernehmen mit dem bereits verſtorbenen Anſtalts 1 bulandiſcher Br = ee 1 = 
umetz e Schubin. 21. Dezember. In der Fohlenkoppel des Ritters ] Arzt für todt ausgegeben und kehre nun zurück, um ſich zu übers | mt beg, Degeimber 287,25, 24 2 0 ft bes, Besen, 
jeder: guisbefipers Herrn Kiehn in Schuomsdorf, in dem ſogen. Ray, üt eugen, ob feine Erben gut gewirthſchaftet und mit der Verlaſſen | Bahn 3 l Al 8 bein 
ereich unter den Pferden die Influenza ausgebrochen. — Das Gut nah gehörig umzugehen verſtänden. Wenn ſich dle Auferſtehung . 5 — a a Sn — — RR nf. 
9 1 . a a Heim are worden, it fand nu nice als Schwindel herausſtellt! Hafer loco 160-180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
wg i i i i . e ittel und gut oft: und weſtpreußiſcher 161—166 Mk. 
nn bereits die gerichtliche Verſchreibung der Parzellen ſtatt. Der 2 m 8 > weitpreurkifche: 2 
on REST ee vom Bügertite ma DE Se re 
200 N j 5 i 300 Mk. per Morgen. — „pe : 
n ft 200 Mk., unbeſtellt 150 Mt., die Torfwieſen P ; Rüböl loco ohne Faß 60,5 Mk. bez. 
1, 21. Dezember. Am Sonnabend hat man Deer Weihnachtsuummer der „Modernen Kunſt“ (Berlin 8 8 Ark. > — 
1892 lern een di ee — — Seit Verlag von Dian Bong) iſt wieder eine allerliebſte Gabe. Die Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
wat) längerer Zeit waren die von hier aus Abends nach Berlin abge: Ausſtattung iſt ſo glanzvoll, daß eine Steigerung kaum denkbar über den Großhandel in der 55 . — — 
reau⸗ fandten Güterzüge beſtohlen worden, vergeblich aber fahndete die | iſt. Schlagen wir das Heft auf, ſo finden wir auf der erſten A N 55 a — 3 — 
mit Bahnverwaltung nach den Thätern. Am Mittwoch Abend machte | Seite giei ein prächtiges, in den Farbennuancen auf's feinfte Fleiſch. Rin ne Pre — e —5 95 Hamm 
nun der Schlußbremſer des Güterzuges eine ſeliſame Eutdeckung. durchgeführtes Aquarellbild: „Liebesg ück“ von Rud. Rößler, deſſen fleiſch 40—55, Schweinefleisch 54 Mk. per 00 P Be 5 
tor Hinter dem Güterbahuhofe ſah er neben dem Geleiſe zwei volle Titel den Juhalt, eine anmuthige Liebesſcene, verräth. Zwei Schinken, geräuchert, 75 —110, — Pfg. per fun * 
zats⸗ Eäcke, eine Strecke weiter einen Rehbock, dann eine Kiſte und Weihnachtserzählungen: „Salve Regina“, von O. v. Overkamp, Geflügel, leb. Gäuſe —, Enten —, Puten —, Hühner 
oleur fhlieglih ein Butterfaß liegen. Der Bremfer gab dem Lokomotiv⸗ und „Ein Debut“ von Heinz Tovote find aufs reichſte und an⸗ —, Tauben 0,40—0,60 Mk. d. Stck. — 
leur führer Signale, die dieſer aber nicht wahrnehmen konnte. Erſt muthigſte mit ſchwarzen und fardigen Illuſtrationen geſchmückt. Geflügel, geſchl. Gänfe 56—62 Pf. p. Pfd., Enten 0,80 
in Schönlanke konnte er von ſeiner Entdeckung Anzeige machen. Einen prächtigen Bilderſchmuck weiſt auch die „Schilderung bis 1,50, Hühner 0,70—1,15, Tauben 2—50 Pfg. per Stück. 
ter Von Schönlante wurde der hieſige Stationsvorſtand hiervon in] des Berliner Subſtriptionsballes“ auf, die L. Pietſch's kundiger Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 50—59, Zauder 82, Barſche 
lber Renntniß geſezt. Der Bahnwärter Zaremba hatte die Signale] Feder entſtammt. In dieſen Bildern giebt F. Stahl einige | 47, Karpfen 63—85, Schleie 80, Biere 50, bunte Hilde 
18 des Schlußbremſers wahrgenommen und da er dem Frieden nicht [ Hauptſcenen des Balles wieder. Eine luſtige Plauderei iſt Eruſt Plötze ꝛc. mattleb. 20-32, Aale 60. 100, Wels — Mark per 50 Kilo. 
recht traute, meldete auch er, daß er oben erwähnte Sachen an ] von Wolzogens Behandlung des photographiſchen Apparates in Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 78 —135, Lachsforellen 100 —120, 
‚vom der Strecke gefunden habe. Der Verkehrskontroleur Herr] feiner Bedeutung als Weihnachtsgeſchenk. Das ganze reiche Heft Hechte 30—45, Bauder 35—75, Barſche —, Schleie —, Bleie 
Bel Pitjurgeit wurde mit der Unterſuchung der Angelegenheit betraut. erhält der Abonnent für den geringen Preis von 1 Mk.; für 16—18, Plöge 16—18, Aale — Mk. per 50 Kilo. 
Br Derſelbe mißtraute den Angaben des ——— und ließ bei ihm | Nichtabonnenten der „Modernen Kunſt“ koſtet das Heft 3 Mk. Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 5-130, Aale 49 —120, 
jet destzalb eine Hausſuchung vornehmen. Bei dieſer wurden nun] Auch dies wird man billig finden. 8 Dr 120 = iR Fre Schock. 
5 keleider⸗Stoffe, Galanterlewaaren Lebensmittel in großer — Unter dem Titel: Die Grippe „Epidemle im Eter pe 0 t ” * . 
er Menge gefunden. Die Poltzei begnügte ſich aber nuit dieſer] Deutſchen Heere, Berlin 1390, E. S. Mittler und Sohn, Kale. re 80 Nie 45-75, Limburger 37 bis 
lerer 3 nicht, ſondern beetzrte auch diejenigen Perſonen 3 Mk., iſt eine amtliche Schrift im Buchhandel erſcheen, die | 42, Tilfiter 5 5 re * 51 „ 
ürt dit ihrem Befuce, welche mit Zaremba verwandt waren oder desha b von Bedeutung iſt, weil Weſen und Verlauf der Kranfs Butter. Oft und Weſ 15 Bi A 2 > 
nem mit ihm näher in Verbindung geitanden hatten. Bei dem Arbeiter heit dadurch verſtändlicher wird. Dieſer Schrift zufolge find nicht | Schleſiſche, Pommerſche und 3 a — 4 er „lla 9 . 
daß Wieck ſowie bei dem Schneider Michael Neumann, welch Letzterer weniger als 8778 Grippe⸗Erkrankungen in der Preußiſchen Armee | geringere ie d 3 6 u * u 0 Pfg. p. 
nem die geſtohlenen Tuche zu Anzügen verarbeitet und verkauft hatte, verzeichnet worden und zwar waren das Garde Korps, II., XI. Gemüſe. m ur 8 A 51 sa 0 — 
Bett aud man gleichfaus große Vorrätye geitoplener Sachen. ‚Der und IV. Armeekorps ain meiſten betheiligt. Es ist dies ein] runde 4,00, Daber'ſche 3,50— 7 „Zwiebeln 5,00 —5, 
den. Pager Ehlert hatte in der Nähe der Walkmithle unter einem Beweis für die Behauptung, daß die Seuche ihren Zug von Mk. per Ctr. 5 
zul⸗ euſchober ein ganzes Magazin errichtet, das von der Poltzet [Nord- Oſten nach Süd Weſten genommen hat, da die Garniſonen Magdeburg, 21. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker excel, 
chen leichaus ausfindig gemacht wurde. Der Arbener Anton Wieck dieſer Armeekorps zeuen Weg bilden. Durch viele Fälle wird der Be⸗ von 92%, 19,00, Kornzucker excl. 880% Rendement 18,05, Nach 
275 us Moſchütz war am 5 in die mer ae ER weis erbracht, 32 die Grippe —5 e 1 es produkte exel. 75% Nendement 15,90, Ruhig. 
5 ch Über den Stand der Dinge zu unterrichten und je u None] wird daher ein Jeder gut thun, ſich vor? erührung mit Influenza: ‚21. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne 
eiſe. güthe in Sicherheit zu bringen. Die Polizei nahm auch ihn feſtertrankten zu hüten, Auch die ſonſtigen Urſachen, jorwie Behandlung in . 7 ohne Saß (ber, re Still. hne Faß 
fen Klon daes Dane Der bel denen den und er — een werden davin erörtert, Königsberger Coursber. vom 21. Dezember. (Franz Dick, B.⸗G.) 
ae ee ie — n i N ppofßehen-Gertificate und riot -Sstigatlonen, 3.5 Brief Geld J bez. 
dure me e eh : Briefkaſten. ae d. Wenoff. Grunderebttbauk f Preußen « | 9830| 97,50) . 
wurde noch der Hülfsbremſer Kaatz, Schwiegerſohn des Zaremba, g 2 2.-Obligationen b. Brauerei Bersihlähten e 
der in Haft genommen, weil er dringend verdächtig iſt, während der K. R. Da es ſich um eine größere Summe handelt, be⸗ Tonigsmützlenr SH -Antgeirig 41. — —— 
eiter ahrt Güter aus den Güterwagen hinausgewor fen zu eg deen Fe ee 3 se 8 N eee — 3 EN RT > * —2 3 
eute ie Bahnverwaltung wird oh fein, daß es endlich gelungen iſt eſſen Bezirk der Beklagte einen Wohn ; Bardihlöfwmen-raueret Mlenfteln 22 21 8 II 
fit die Diete feſtzunehmen . derer ihr fo viele Unannehmlichkeiten] wird es wohl nicht zu Jyrer Befriedigung konemen. Brauerei Naſtendurg i ve 41040 —— —— 
5 tutſtanden find ‘ „H. 1 Dieſe Frage ift in der letzten Nummer des „Ge⸗ be. Sanarıt a‘ 2 25 — — 9 
i - ————— ſelligen“ uud dar im Brieftaſten und in befonderem Abſchultte A r 108, — 1 Se 
] erſchöpfend abgehandelt. : do. Widhold, vücz. 106, do. + 1109/.— — = 
ub⸗ Berticledeue ®. 2. ie rathen eniſchieden zu anderer lohnender Thätigkeit. el 10 1 Ba . ar ıE = 3% 1— a Wen 
er > 3 Ae > —— * =: ae Du Mit * bar pet ae — . bar 9 a DW. ee ech Jabs, vg. 100, A ra . . 
ar ar oder uicht, wird in eutſchen und italieniſche 3. Die für den Arreſtbruch erkannte trafe iſt durchau Rönigöberger Kartungfhe Feünngs-dellen 1 
der krortert. Das römiſche Überale Blatt Diritto veröffentlicht nun mäßig. Olepreußiſche Zeitungs-Aktien . . . g 14 80,-| — — 
den die beglaubigte Kopie eines angeblich unter Nr. 18715 im Archiv en F. 199. 1. Durch die Ceſſlon iſt das Eigenthum der zac nee . b. Fg. — Stufen A 8 
gen er Loge „Deutſche Treue“ zu Nürnberg befindlichen Dokuments, Forderung defintw auf den Ceſſtonär übergegaugen. Wiunauer Muglen-Actien 1 
300 dem zufolge der wpatere Papſt Pius IX. im Jahre 1839 in die 2. Ste würden immer nur im Unterbeautendienſte und auch | Brauerei Bergiclößgen-Hctien , 5 283124 
| oge Eterna Catena zu Palernio aufgenommen worden ſei und dort nur nach langer Dienſtzeit mittels Kabinelsordre eine An⸗ 8 wo. 22 * 3 Bat = 
ste alle vitueden Schwüre geleiſtet habe. Unterzeichnet iſt das ſtellung erlangen können, wenn Sie von der Bite hinauf dienen. de. Cams de. er „ 5,28 Von, ee 
im en ebene dem u I. Pie) und Gerrerti-Maftai | Das 1. balt der betr. Stele ſieigt jezt bis zu 1500 Mart Wolle. Dem Wochenbericht des Wolle⸗ und Getreide Kom 
a gen ſpäteren Papſt Pius IX. ſelbſt) und außerdem von den jährlich. N 5 miffions-Gefhäfts von Vous Schul & Ca. in 2 
55 Türdenträgern der Loge. Zur Beglaubigung ſoll die Kopie noch R. S. Bevor an Cheſcheidung gedacht wird, muß immer wleder entnehmen wir: 
uf bie folgende Unterſchrift tragen: „Wilhelm Wittelsbach, Groß» verſucht werden, die Ehe frledluch fortzujegen. Iſt Jour Mißtrauen ae EN Sener Nbtenmtf Me 
> meiſter der Groß⸗Loge von Bayern, Prinz von Bayern 5) Der nicht doch unberechtigt? Reizen Sie nicht durch Ihr Verhalten andere Hände über und gaben Preiſe merklich nachgelaſſen; in un⸗ 
5 „Diritto“ bringt dies Alles mit großer Beſtimmtheit, aber die den Mann, wenn er Sie mißhandelt ? Erſt wenn alle Verſuche gewaſchenen Wollen war es fit. — Königsberg verkehrten 
| Sache iſt doch nicht genügend aufgeklärt. 4 fehlſchlagen, wird Itre Aufgabe dahin gehen dürfen, ſich vom Schmutzwollen in ſchleppender Haltung von 48—50—51 Mark 
23 0 Kun, er aeg es 1 8 8 des | Amtsvorſteher ein Armenatteſt und vom Landrat) Armenrecht pro Zentner. 
ER ar 7 reimaurer N 1 1 
dle Caen ue ee fee daß der a Bruder des el Er ee Fuge -ierne Se Danzig, 22. Dezember, Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 
oll. rafen Maſtai⸗Ferretti, Michele, dem Geheimbund der Carbonark grund enthalten zu ſein ſcheint, wenn Sie nicht inzwiſchen ver⸗ Weizen (per 126pfd. holland.) : und, 100 Tonnen. 
eut angehörte, was ihm Abſetzung und ſchließlich Verbannung ein⸗ lehen haben 5 Für bunt u. hellfarbig inl. — Mk, heulbunt inl. Mk. 219—228, 
itig trug. Pius war damals noch Erzbiſchof von Spoleto, und er 8 M. M. Zum Selbſtunterrickt in der Stolze'ſchen Steno⸗ | bochbunt er glafig Bm Mk. 232, Termin Dezember 
ing ſtand mit dem allmächtigen Kardinalſtaatsſekretär Lambruschint fo graphie können wir Ihnen die Lehrbücher von Dr. F. Stolze, 18 a, 5 0 ark —, per April⸗Mal zum Tranfit 
ho⸗ gut, daß der Vervannungserlaß bald wieder aufgehoben wurde. (Verlag Siegfr. Mittler und Sohn⸗Berun) und S. Alge, (Verlag 15 Sr — RR R 
— [Edifon beſindet ſich zur Zeit auf dem Wege nach D. Robolsly Leipzig) empfeylen. Preis & 1 Mark. ruſſiſcher und volmifcer Pu Tranfit N A hi PA; 
n Rußland. Au der in Petersburg bevorſtehenden elektriſchen 3.— S. Ihnen muß ſechs Wochen zuvor gekündigt werden. 120pfb. zum Tranſit Mt. — per April-Mal 4 Tranfir 10 pf 
eit usſtellung wird Ediſon einen Vortrag über feine neueſten Er⸗ 21 Fee ' 8 20p 
— findungen auf dem Gebiete der Elettretechnik halten. 191. 
£ 


Neueſte s. (T. D.) 


Petersburg, 22. Dezember. Das Journal de Et. 
Petersbourg ſchreibt: Der Zwiſchenfall von Sofia (Aus: 


Gerſte: große loco Infänd, ME 147. 
Rübſen: pro 1000 Kilogramm ME 158, 
afer loco inl. Mt. 141—155, Erbſen loco inl. Mk. — 


— [Ein ſchweres Eiſenbahnunglückſ hat ſich am Mon⸗ 
tag in Rußland ereignet. Bel der Station Dombrowo der 
a mes Bahn ſtieß in Folge falſcher Weichen⸗ 
2 | ; 


vi 3 iſten ahlrei piritus: Loco pro 10 000 Liter % kontin ent. Mk. 67 

lung ein gemiſchter Zug mit einem Rangirzug zuſammen. Suse ge Sesgg een eig Pant, 8 8 nichtkoutingent. Mk. 48,00, 5 : je 
arb eun Waggons wurden zertrümmert, ſechs Perſonen vom Fayr⸗ aller Frage, daß nämlich gemäß} der internationalen Ver⸗ Raps per 1000 Kilogramm Ml. —. 
05 berſonal erlitten ſchwere Verletzungen. träge die Machthaber in Sofia gehalten waren, ſich an Königsberg, 22. Dezember 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
15 el Der letz te Schneel Hat zu F. in Thüringen folgende | pen franzöſiſchen Agenten zu wenden. Dieſe Unterlaſſung | graphische Dep. von Portatuus & Grothe, Getreide ⸗, Spiritus» u. 
Schulzenverordnung veranlaßt. Der Herr Bürgermeiſter vereronet,] bilde eine offenbare Verlegung der Kapitulationen⸗ welle Jommiſſions-Geſchäft). ver 10000 Liter Ao loco kontingen⸗ 
Be leder Hausherr den Schnee vor ſemem Haufe entfernen laſſen] (Siehe zur Lage. tirt Mk. 68,25 Geld, untoutingentirt Mk. 49,25 Geld. 
> Muß. aber die Arbeit auf einmal etwas groß erſcheint, ſo Peiersburg, 22. Dezember. Das Journal Berlin, 22. Dezember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 199,40, 
ge De Im „Amtsblatt“ verkünden: „Der neue Schnee kaun pe St. Petersbourg vernimmt, Sir Arnold White (der 
= 7 äufig noch liegen bleiben, der al te aber muß ſpäteſtens bis Abgeſandte des jüdiſchen Barons Hirſch) verließ Peters⸗ — Für die abgebrannten Lucht 'ſchen Eheleute in Flötenau 
eg ittags zwölf Uhr fortgeſchafft ſein! burg nach mehr monatlichem Aufenthalt. Sein Wlan, eine find bei uns eingegangen: 

' — [Ein Erdftoß] von drei Sekunden Dauer wurde am | Geſellſchaft für ifraelitiiche Kolonifation zu gründen, ſei A. S. 2 Ma 

” Montag Nachmittag zu Domo d'Oſſole in Italten verspürt. Ent⸗ in den ruſſiſchen Verwaltungsfreifen ſympathiſch auf⸗ Weitere Gaben nimmt gerne en 
5 ſeht floben die Bewohner aus ihren Käufern, 
2 


genommen worden. Er habe mit dem, Minister des Die Erpeblion pen Gefelligen, 


— früh 7 übe berichted > 
nach langem ſchweren Leiden ES 
unſere geliebte Schweſter, 
Schwägerin und Tante, die pen. 
Lehrerin Fräulein 


Emilie Schmulins 


in Ihrem 45. Lebensjahre. 
a Um ſtille Theilnahme bittet 
Graudenz, d. 22. Dezember 18914 
Im Namen der Hinterbliebenen. 
Verw. Frau Maurerme'sſter ME 
E, Schulz, geb. Schmulius. 
Die Beerdigung findet am 25. 
d. Mis. Mittags 12 Uhr vom 
— aus ſtatt. 


ai Heute Nacht 2 / Un en 
ſchlief nach zweitägigem Kran⸗ 
tenlager an „der iphteritis 
unſer lieber Sohn 


to 


im Alter von Jahren. 
Dieſes zeigen Uabeünee an 
Zufch, den 22 Dezember 1891 
H. Kirsehke, HR 
nebſt Frau und Kindern. 
Die Beerdigung findet am 1. 
Weihnachisfeiertage 2UhrNach⸗ 
mittags vom Traue: hauſe (Aug. 
; sl in Zul aus u 3" 


ee ung. 
Für die e e bei der 
Beerdigung meines geliebten Mannes, 
unſeres guten unvergeßlichen Vaters, 
Schwieger⸗ u Großvaters, des Fleischer: 
meiſters J. Josel, ſagen wir Allen, 
iusdeſondere Herrn Rabbiner Dr. Rosen- 
stein. für feine troſtreichen Worte im 
Hauſe und am Grabe, unſern tiefge⸗ 
füblteſten Dank. 5686 
Die — — 


Peihnachtsbeſcheerung 


der Kinder unſeres Waiſenhauſes (Bor: 
mannſtift) findet Mittwoch, den 23. 
Dezember, 6 Uhr Abends, in der 
Aula der höheren Töchterſchule ſtatt. 
Freunde und Wohlthäter 95 I 
lich ug 34) 
er Verstand: 


KNNNNNs NN N 
Im Saale „Tivoli“ 


Sonntag, d. 27. Dezember 
Abends 8 Un 
einmalige Marl 9 
von Dir. Marlit und 
Orlowa 
in Ihren voch nie gefebenen 
Aufführun ngen unter Mitwir⸗ 
% tung der Geſchwiſter Elli und 
77 Betty |: — altmodiſche % 


N Hlänzende Ausslatung, elegante 38 


% Zum Beschluß — Vorſtellung 28 
ein Concert auf 20 Trommeln. % 
= Die Zwiſchenpauſen werden 


® 
. 
22 


Sperrſitz nummerirt 
7. 5 
und 60 Taler —— 
1 
Eichenkranz. 


durch Muſikpiecen der hieſigen 
* Billets ſind im Vorverkauf 
in 
1 WM, nicht nummerirt 50 Pf. 
nummerirt 90 Pf. 
Zweiten und dritten Feiertag 


Artillerie⸗Capelle aus gefüllt. 

K 8. Glissow's Conditorei zu 80 
Abends mn * Kaſſe a 1,25 Mk. 
1 
Canz⸗Kränzchen 


bei deal Weihnachtsbaum. 


estaurant Löwenbräu 


empflehlt 
Stanmmfrühstück 
30 dis 50 Pſg. 
Stets reichhaltige Abendkarte. 
(3578) Hans Schmeier. 


Ein Dienſtbuch, auf den Namen]. 


Anna Kollwitz lautend und eine 
Photographie enthaltend, iſt verloren. 
Gegen ane abzugeben Getreide⸗ 
markt 11. (5655) 


. —ꝛt-— ———— 
Unterzeichnete bittet d. Muſikgeſell chaft 


Kraus & Lenhard 


um Antwort, ob das am 8. Januar k. J 
ſtattfindende Konzert nicht auf Sonn⸗ 
abend, den 29. Jaunar verlegt 
werden kann. (5647) 
Wittwe Prill, Gr. Bislaw. 


Chocoladen und Cacao, 


geſunde und ſtärkende Nahrungsmittel 
Tyee: 

Souchong, Pecco, Melange 
neuer Ernte mit hochfeinem Aroma u. 
billigen Preiſen. 

Banifle, Roſenwaſſer, Citronenöl, 
Hirſchhoruſalz, Pottaſche, Back. 
pulver, ſowie alle Gewürze und Zu⸗ 
thaten für die 9 * 


Lösen - Apotheke, Drogen - Handlung, 
E. Rosenbohm, 


m — 


EN. 


Ferd. (laubitz, 


5/6 _ 5/6 Herreuſtraſte 5/6 


veizelh Day, 


Inh. P. Monglowski 
Heiligegeistgasse 110 
empfiehlt u. A. feinste 


0 3 Tafel- Liquenre e| 


rare rn 3 


(1509 *) 


n W 


Sal ami. 200 (206) 


horner 
Honigkuchen 


aus der Fabrik des 


Hoflieferanten J. Thomas⸗Thorn 


in ſtets friſcher, vorzüglicher Qualität 
empfiehlt die 


Haupt- Niederlage 


von 


Gust. Oscar Laue 


Graudenz. 


Sum Feſte 


empfehle: 


Algecaronen, 
Diverfe Sorten 
Fuller: und 


x Banmkaden, 
= Tolten, 


2 Napf. u. Olech⸗ 


Kuchen, 


C 


(5666) 


ee⸗Kuchen 


:Gust. Oscar Laue 


Graudenz. 
& Aufträge nach Außerhalb prompt bei billigſter Berechnung. 


Weihnachts⸗ Stollen 


in verschiedenen Größen von 1 Mark aufwärts 
empfiehlt 


Bust. Oscar Laue 


Graudenz. 


(5667) 


| 


Beſtellungen erbitte Früihzeitig, Aufträge nach Außerhalb prompt. frühzeitig. Aufträge nach Außerhalb prompt. 


Perkauntnachung. Bekauntnachung. 


Vekauntmachung. 


Aus dem Taſchauer Walde bei 
J.zewo Weſtpr. werden täglich alle 
Sorten (3894) 


Brennholz, 
Bauholz und Staugen 


durch den Förſter Kwiatkowski 
verkauft, auch werden auf Beſtellung 
fertig abgebundene Gebäude billigſt 
geliefert. 


Groß Nebrau, d. 3. Dezemb. 1891. 
F. Treuchel. 


Sehr ſchöne 


Dill⸗ Gurken 


empfiehlt (5641 
. Rudolph Burandt. 


Dogelfutter „ rene 


Das S 


tandesamt Klein Kunter⸗ 


ſtein iſt während der F iertage Vor⸗ 
mittags von 10—11 Uhr geöffnet. 
Grandenz, den 22 Dezember 1891. 


Der 


Standesbeamte. 
annemann, 


H 6636 
Kreisausſchuß⸗Sekretair. 


Auf dem 8 Lekno, Pro⸗ 
vinz Poſen, iſt die 


Rohruntzung 
ſowie Fiſcherei 


des circa 400 Morgen großen Sees auf 


Pan Je 


Ras 


zu verpachten. 
mus, Rittergutsbeſitzer. 


Ebendaſelbſt ſtehen 12 Stück 3 jährige u 


edelge 


zum Verlau 


zogen Fohlen 


2. B.: Danziger Goldwasser, 


Pommeranzen, Cacao, Sappho, 
Helgoländer Eiercognac u.a. m. 
& Fl. 0,60, 0,70, 1,20 und 1,50 Mk. 
Probekisten ate nel. Kiste 

u. Porto 5—6 Mk. per Nachnahme. 


Orininal-nüdweine 


ff. Portwein, Sherr 
Malaga, Wermuth — 
65 Flasche mit Glas u. Packung 
oder in Fassbezug per Liter 
Mk. 1,90, 12 Flaschen hiervon 
Inol. Packung Mk. 20.— Nach- 
nahme, Einzelne Probeflasch. 
berechnet gerne zu Diensten. 


— EEE J. Schmalgrund, Dettelbach Bay. 

l ’ Ein gut erhaltener, zwerſpänniger 
Hauausführungen Cpazier Schlitten 
in Eutrepriſe und im Einzelnen au De ein, it, u. Nr. 5676 
werden von mir nach wie vor 5 


a Be De br nn; 
reell und billigſt ausgeführt. Auch 1 


werden von mir Entwürfe, Zeich⸗ Spiegel- u. Schuppen⸗ 


nungen, Anſchläge, Verſichernngs⸗ 
Karpfen 


und Werthtaxen auf's Billigfte |4S 
gefertigt und bitte um gefälligen 

„ Kriedte immermeiſter. 28 
T kr 6 3 e u z. ö % che empfiehlt x 
2 billigſt (5658) 


Zuſpruch. 
KAnn an, Gustav Schulz. 


Kurfürsten, 
Wacholder, Ingwer, 


Feste Preise! |FIRRREUIKKERKER 
KANN Cupochemacheude Neuheit: 
ur 2 2 
t- Bazar für Herrenartikel 2 Ambrosia 
4 1 1 2 9 löflichſter Duft der Gegenwart, 
9. N) enthnl N Um Jupiters erbab'nem Thron 
0 Die Götter ſaßen im Kreiſe 
& Markt 15 1 Und baten ihn, wie häufig ſchon, 
% empfiehlt sein reichhaltiges N Un neue Himmelsſpeiſe. 
. Lager in: N Da ſchafft er aus des Aethers Hauch 
Herren -Gummibools 25 „Ambroſia“, ** und luftig, 
% russ. u. deutsch Und flößt hinein gleichzeitig auch 
& Reisedocken, Tagdjoppen, gg Aroma, herrlich duftig. 
2 en, 2. | DE EDS Bau zu at 
5 5 and an dem H efallen, 
x Pelzmützen SE Und ward, als fie ihn athmet' ein, 
84 zu aussergew. billig. Preisen. * Die Schönſte dann von Allen. 
** 4 Drum für die Schönen 2 und b 
2 ee ede 
wir mbroſia's Lieblichkeit 
+ Feste Preise! Die Krone fich erringen. a 


Zu haben bei (5638) 


Sanni Charles Mushak, Granden, 


Bettfedern 


das Pfund 0,50, hin 0,85, 1,00 Mark 


Salbdannen 


1,00, 1,25, 1.40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 


zu zweiter Stelle werden auf ein 
ſtädtiſches Grundſtück mit neu erbauten 
Gebäuden geſucht. Ge äude find mit 
5550 Mk. in Feuerverſicherung und 
jährlich 180 Mk. u Grundertrag. 
32 erfr. i d. Exp. d. Geſ u. Nr. 5668 


20000 Mark 


Nachnahme, 
Hypothek zur erſten Stelle, 5 % Zinſen, 
fertige Betten Feuerkaſſe 47300 ME, Gefüge“ © Yu 
von Mk. 7,50—30,00, kunft ertheilt Rechtsanwalt und Notar 


Perrin, Oſterode Opr. 5674) 
Ein . Milchpach ter 
ſucht, wenn (da 2. achte 92 ci 


Milch zu pachten. 
Aust. erth. d. Exp d. Gel. u Nr. 5073. 
Suche eine Wohnung vom 1. Ja⸗ 


nuar mit Stube und Küche, ohne da: 
mili>, für mäßigen Preis. Zu erfragen 


Bettbezüge 


2,20, 2,60, 2,80, 3.10, 3 60, 4,00 Mt, 


Bettlaken 
1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2 25, 2,50, 3,00 Mk. 


Leinwand, Handtücher, 
Tiſchtüchet, Servietten, 


Gardinen, Steppdecken W e 
und Taſchentücher in Umsnnsneiter vom . Nenne u 


vermieiben Blumenſtraße 21, parterrt. 

Ein möblirtes Zimmer zu vu 
miethen Langeſir. 12. (5643 
Eine möbl. Offizierswohnnng, 


auf Bun ch auch Pferdeſtall, zu vers 
. Tabakſtraße 10. 


* 


empfiehlt (6608) 


H. Gzwiklinski. 
Feſte Preiſe! Feſte preise! 
Elleru⸗Nutzholz 


iſt zu haben 
v Baltier, Paftwis 70. 


Einen A neuen 
Jagdſchlitien 
hat zum Jagen (5637) 
Nadersohn, Marienwerderſtr. 32. 


20 Holländer Stiere 


(mit vorzüglichen Formen), Durchſchnitts⸗ 
gewicht ca. 9 Ctr,, ſtehen zum Verkauf 
in Böslershöhe bei Graudenz. 


Berlin. 


Will m. alt. ca. 25 J beſt. gut. Colo⸗ 
nialw. u. Delikateſſengeſchäft m. Verk. f. gossonsonnn0nenar0rer? 


Liqueure u. Weine, weg. Krankh. ſof. verk. 
L = 
1aninos 


P. 3000 Mek. excl. Waaren. (5365 
A. C Richter, am Johannestiſch 3, 
aus den renommir- 
tosten Fabriken zu 


Haus⸗Verkauf. 
billigsten Preisen 


Mein in ſchönſter und better Ge⸗ 
ſchäftsgegend Marienburg's Wpr. be⸗ 

auch auf Abzahlung. Alte 
Instrumente nehme in Zah- 


re 


aus beſten deutſchen Fabrilen 
unter jeder gewünſchten Garantie, ſchon 
von 400 Mk. an, auch Theilzahlung, in 
J. Preuss“ Piano-Maga in 
Tabakſtraſte 5. 
P. S. Alte Inſtrumente 8 in: 
Bablung. 50 


EEE * 
F 
ee} 

* 


legenes Grundſtück, beſtehend aus neuem 
maſſiven zweiſtöckigen Wordergebände 
mit zwei Balconetagen, großem, geräu⸗ 


„eee 


Fe: ee 78887888880 


migen Laden mit zwei großen modernen lung. (5654) 
Schaufenſtern und großen, maffiv ge⸗ Oscar Kauflmann 
wölbten Kellereien und einem neuen, Pianoforte-Magazin, 2 
zweinöckigen, maſſiven Hintergebände, 4 
— 1 per ſofort oder ſpäter 2 
nter günftigen Bedingungen zu ver⸗ 40% %%% %% 


— * belieben ihre Offerten 


u. © Len poftiagernd Ma] Hente 2 Blätter. 


burg Wor. zu ſenden. (5362) 


5600 ME. zu erſter oder 1600 DIE | 


befu 


hind 
zum 
3—4 
ſtänd 
ſchaf 
lein 
durc 
zum 
bleib 


Win 
Arbe 
wirt 
auf 

eis 

Gru 
dürf 
Fiſch 
Netze 
muß 


„Hei 
geſtr 
Zech 
ohne 
„Sp 

ollt 
Sad 
Tag 
noch, 
Erei 
Eine 
abzu 
berg 
Abel 
unm 


„irei 
nann 
die | 
Auch 
Von 
lichke 
Helfe 
ihrer 


latho 
kürze 
weih 
gang 
teile! 
wird 
demft 
wahr 
Uebr 
gläut 
luſtig 
ich b 
ruft 

die z 
Oral 
toffel 
Bette 
vavo 
Yufa 
Pant 
boden 
den 
des & 


ft ve 
Das 
derſel 
tödte 
daß { 
ſei. - 
unge 
bis 
Kom: 
treu 
eſche 
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ideichamtsſitzung zu Dranafı. fol etwas vorſtellen und doch iſts nichts Rechtes — für unfers 
une der Provinz. Am 3 m rg? Kruge 1 die eins wenigſtens nicht. Reiche Leute, die nicht wiſſen, wohin 
** Garuſee, 19. Dezember. Das geſtern von der Lieder⸗ Herbſtdeichamtsſitzung ſtatt. Die wichtigſte Vorlage bildete] mit ihrem Gelde, mögen das halten, wie fie wollen. Für 
tajel hierſelbſt verauſtaltete Vekal⸗ une Juſtrumentalkenzert die Berathung und Beſchlußzaſung über eine anderweitige Re⸗ | ung paßt es nicht, laß uns an der alten einfachen Weiſe 
zum Veſten der biefigen Armen war leider nur mäßig beſucht. gelung der Naturalleiftungen zur Deichvertheidigung bei Eisgang feſthalten! Er war aufgeſtanden und ſchickte ſich an, in die 
Im Ganzen wurde der guten Sache wider Erwarten wenig und Hochwaſſer. Von einem großen Theile der am Hoöhenrande Werkſtatt zurückzukehren. 
Intereſſe entgegengebracht. Obgleich die Nolte 'ſche Kapelle aus wohnhaften Deichgenoſſen war der Antrag geſtellt worden, die „Bleib noch einen Augenblick!“ bat ſie. „Ich richte na⸗ 
Graudenz gratis muſtzirte, konnte doch nur ein Reingewinn von Naturalleiſtungen, deſtehend in Lieferung von Brettern, Pfählen, türlich alles ein, wie Du es willſt. Es kommt mir freilich 
27 Mart 85 Pf. erzielt werden. Strauch und Dung, ſowie die Geſtellung der Wachmannſchaften nicht gefährlich bor, wenn man ein paar billige Kinkerlitzchen 
1 Flatow, 20. Dezember. Die Beſcheerung armer | für Rechnung des geſammten Deichverdandes an Unternehmer zu ver⸗ er ae: leben than Mi 
findet a tatt. Ei ich wi ı den Deicverftärkungsarbeiten geschieht. am den Baum hängt — hübſch ausſehen thun fie, man mag 
Kinder findet am 23. d. Mis. im Hotel Kaiſerhof ſtatt. Ein geben, ähnlich wie es bei den eichverſtärkungsart 9 n Sana ſprechen, ſoviel man will — aber, wie een, 
von acht Damen beider Koufefflonen gebildetes Komitee hat zu Begründet war dieſer Antrag damit, daß die Deichgenoſſen der | nu gegen . il in G 9 a 1 Dl 7 
dieſem Zwecke über 200 Mt an milden Gaben geſammelt, hierfür danudortſchaften wegen der weiten Entfernung vom Deiche, gegen: ich halte Deinen Willen in Ehren. Nun wollte ch Dich nur 
Materialien angetauft und Kleidungsſtücke angefertigt, ſodaß mit über den Deichgenoſſen der Stromortichaften ungle ch ſchwerer be⸗ noch fragen, ob — ob es Dir recht iſt, wenn wir unſeren 
den Gaben ſechsundachtzig arme Kinder beſchenkt 5 — 8 —— daſtet ſeien, da ſie für die e 1 Herrn Haſſelbuſch einladen, morgen, den heiligen Abend bei 
Am 17. d. Mis. ſtard der hieſige Bahnhofsreſtaurateur itte nicht ſelbſt ausführen könnten, was bei ſchle ter Wegebeſchaffen⸗J uns zu verleben?“ 2 
kowski. Derſelbe war wegen ſeiner VBiederkert und Geradheit | heit ſehr leicht eintrete ungewöhnlich hohe Preiſe zahlen müßten, ; ler da oben 7“ fragte der Meiſter 
in unſerer Stadt und in der Umgegend allgemein beliebt. — Der 5 10 ihnen die Beſchaffung der Materialien erheblich ſchwieriger nu o BR mt Du auf a 8 
am 18. d. Mts. abgehaltene Weihna chts markt war nur ſchwach und koſtſbieliger als den Deichgenoſſen der Stromortſchaften. Ja Pater der Gedanke liegt boch nicht ſo fern! Sieh 
beſucht; Handwerker und Kaufleute klagten über ſchlechte Ge⸗ Gegen letztere Behauptung erhob ſich Widerſpruch; es wurde ſogar „ Va, 6 . i SEE 
ſchafte. ausgeführt, daß die Beſchaffung des Materials, wenn nur der 55 8 1 4 8 DM nicht ker An ee 1 
i ite Wille da iſt, den Deichgenoſſen der Randoriſchaften leichter] der ich um ihn kümmert; wie verlaſſen muß er „ 
X Zempelburg, 7 Deenber. 3 1 Ed weniger toſtſpieli rg den Deichgenoſſen der Strom: | an einem Abend, wo ſonſt die Freude überall einkehrt! Ob 
nur blügt das Hauſiergewerbe fo wie in der hieſigen und u enig Ktpielig al Waldungen wohnen, theil⸗ i Her Kt, aber fagt ja, vor langen 
beſonders gegenwärtig zur Weihnachtszeit. Die vielen hier anſäſſigen | ortſchaften, da erſtere in der ahe von Waldung ) 9 es wahr ft, weiß ich nicht, aber man jagt ja, r lang 
lie nen Schnitt: und Kurzwaarenhändler, weiche hauplſächlich auf | weile ſelbſt Befiger von Waldflächen find, während die Deichge⸗ Jahren wäre am Weihnachtsabend ſeine Frau mit einem 
dieſe Art Handel angewieſen find, ziehen theils zu Wagen, theils] noffen der Stromortſchaften mehrere Meilen bis zum Walde zu] Andern auf und davongegangen. Darum wird's ihm an 
u Fuß am Montage von hier aus, bieten nun die ganze Woche fahren haben, um ſich Rückholz und Pfähle zu beſchaffen. Letztere ſolchen Tagen wohl doppelt ſchwer zu Sinne ſein.“ 1 
Findiirch auf den umliegenden Dörfern ihre Waaren aus, um] werden in Zukunft überhaupt ſchwierig zu bekemmen fein; da Ach,“ jagte der Meister ärgerlich, „auf ſolche Gerüchte 
Dun Wagen, dance och ö Br manchen 855 en Seide e 3 ee gebe ich nichts, wer weiß, ob daran auch nur ein wahres 
3—4 Wagen, daneben noch bis 3 Sackträger mit Verkaufsgegen⸗ zeſchaffenheit nicht me l „ zu] Wort iſt! Uebrigens — zum vorigen Weihnachten ging ja 
l: Dar ind ; et= Feiner unlängſt erlaſſenen Anordnung der Königl. Regierung zu ort if ebrig 3 9 ) ging 3 
8 ae kde beamer at ee befaminten , Marienwerder hervorgeht. Das Deihamt konnte ſich danach nicht] der Alte nach Langenhagen zu Verwandten. Warum thut er 
Heinen Leute beſucht, und dann durch große Uehberredungskünſte, | eutſchließen, dem Autrage Folge zu geben; überdies würde der | das denn in dieſem Jahre nicht auch?“ af 
durch in Ausſicht geftellte günſtige Verkaufsbedingungen u. ſ. w. . oa en, en e Pr Mit dem Schweſterſohn in Langenhagen habe er ve übers 
f ehr oft ohne Nachtheil für die Wirthſchaft unters | Ipielig werden, da Depots eingerichtet werden müßten, 5 worfen, wußte die Frau zu berichten. Das wiſſe ie ganz 
ten Winne ken ee N BEN ber die Gan den en 5 der von ihrer Kulte, die vom Pächter Dre Ne en 
* — 2 . F 0 2 7 * + 
ss Aus der Danziger . Dezember. Der nach einer Miinibeſlum des Deichinfpektors, Herrn Baurath busch se ne rg gesiehe. Ve aete 
Winter tritt lebt in aller Strenge auf; die nichr zu dringenden Barnick, in der Falkenauer Niederung als zu koſtſpielig erwieſen,buſch ſei wunderli un achter Drees gro == 
Arbeiten im Freien ſind deshalb eingeſtellt 1 Me nn und iſt deshalb en wieder aufgegeben worden. Noch theurer | denn zwei harte Steine auſeinandergeſtoßen. „Wieder zurecht⸗ 
wirth hat ſeß nnen mit dem Aufbringen der n "gen Dede | würde aber die Seftellung der Wachmannſchaften zu ſtehen] gezogen hat ſich bis ſoweit die Geſchichte noch nicht,“ ſchloß 
anf Kartoffe 1 2 es 5 2 aan es kommen, ja die Deichverwaltung würde in Zeiten der Gefahr die Sprecherin. „Du mußt es ſelbſt wiſſen, Vater, aber ich 
61 id def den weird ein ee die Sahiſffahrt jeden geforderten Preis zahlen, und fremde Arbeiter hinzuziehen] meine, man kann ſelbſt nicht recht froh werden, wenn man 
Frundeis - EICH ERNETDN 18 5 £ E müſſen, die als Soldner ihre Obliegenheiten nur unzuverläſſig das Gefühl hat, ein armes, einſames Menſchenkind ſitzt mit 
dürfte deshalb in den nächſten En NE Ende erreichen. 19, Die ausführen würden, weil fie kein Intereſſe an der Erhaltung des einem unter dem nämlichen Dache und hat nichts als feine 
e sau 1 a . Deiches haben, während die jetzt von den D ichgenoſſen 1 troftlofen Erinnerungen Natürlich, wenn Du nicht willſt —“ 
5 ; N Wachmannſchaften zum Theil verhetrathete Arbeiter find, die in A 5 ö 2 8 
mußte abgebrochen werden. der Niederune 8 bei einem „Natürlich weißt Du es fo einzurichten, daß ich wohl 
y wohnen und ihr Hab und Gut auch bei eil h b . ] 
tt Memel, 16. Dezember. Zwei feingekleidete fremde | Durchbruche einbüßen werden. Dieſe find bei der Erhaltung des] wollen muß!“ ſchnitt er ihr das Wort ab, indem er lachend 
„Herren“ — angeblich Nähmaſchinenkeiſende — verſuchten am Deiches mit interefſirt, außerdem mit den erforderlichen Arbeiten] den Kopf ſchültelte. „Nein, Mutter, wenn Du meinſt, daß 
geſtrigen Tage einen hieſigen Reſtaurateur um eine bedeutendere beſſer betraut, als es fremde Arbeiter ſein tönnen. Um jedoch ich in ſolchem Falle unfreundlich meine Thür zufperren werde 
Zeche zu prellen. Dieſelben kehrten in den betreffenden Reſtauraut den Beſchwerden der Antragſteller einigermaßen abzuhelfen, wurde ſo irrſt Du denn doch ehr! Nun — ich kann mir einmal 
ohne jedes Gepäck ein und blieben daſelbſt, nachdem ſie vorher an beſchloſſen, daß Seitens der Deichverwaltung verſuchsweiſe auf nicht helſen — ich habe gar nicht die Idee, als ob es unſerm 
fate und 8 1 gang ng ae 9 Bette ein Jahr die von den Antragſtellern zu 8 bee alten Eremiten darum zu thun wäre, mit uus und den Kindern 
ollte am nächſten Morgen bezahlt werden. 5 em Wirth kam die für deren Red nung an den Windeſtfordernden in einem öffent e 8 h x 58 
Sache aber nacht geheuer vor und war er deshalb am andern lichen Se vergeben werden ſollen. Die Wachmannſchaften ] am heiligen Abend zusammen zu jein. Einige Wers in 
Tage wider ſeine Gewohnheit ſehr frühe auf, 5 Minuten früher | ſind jedoch von den Antragſtellern zu ſtellen. Alsdann wurde ſo mit ihren Erinnerungen fertig und andere anders! Aber 
noch, als die beiden „Herren“, die ob dieſes unvorhergeſehenen noch beſchloſſen, daß dem Beſitzer Derdau zu Gr. Sanskau und verſuchen kannſt Du Dein Heil, ich habe nichts dagegen, und 
Ereinniſſes verlegene Geſichter machten. Schließlich ertlärte der | dem Beſitzer Karl Janz in Dragaß wegen Brandunglücks die] daß ich einen eingeladenen Gaſt nicht anders als freundlich 
Eine, er wolle nur auf einen Augeublick zur Poſt gehen, um Geld | augerordentlichen Deichkaſſenbelträge für ein Jahr erlaſſen werden behaudeln werde, verſteht ſich von ſelbſt.“ 
abzuheben; der Andere dagegen blieb als 4 Bürge“ zurück. Es] ſollen. Für die von der Kchnigl. Strombauverwaltung eingerichtete Der Meiſter ging, nachdem er der Frau noch die Weiſung 
Abends u at Aer inen 8 Su Bag, a Fernſprechlettung iſt auch eine Sprechſtelle im Rothen Kruge zu gegeben, die Kinder dürften ihm heute nicht in die Werkſtatt 
mer gehfertin an der Tölt dem. Berirauen barrte der Se kommen, da er bei feiner Arbeit keine Störung gebrauchen 
könne. Sie war damit ſehr einverſtanden und meinte, ſie 
ſelber wolle dort am Nachmittage auch ihr Bäumchen ‚auf 
putzen, man ſei ſonſt nirgends im ganzen Hauſe vor einem 
Ueberfall der „Gören“ ſicher. 
— „Na, wie iſt es denn geworden?“ erkundigte ſich am 


Dragaß eingerichtet. 
anmer gehfertig an der Thür litzend, feines Freundes. Aber der 3 = 
folgenden Morgen der Meiſter, als er zur gewohnten Zeit 


Freund kam nicht und der Wirth ging nicht; jede Rückſicht auf 
ſeine natürlichen Bedürfniſſe außer Acht laſſend, leiſtete Letzterer 

zum zweiten Frühſtück in der Küche erſchien. „Ich ſah Dich 

vorhin mit Haſſelbuſch ſprechen; will er kommen?“ ; 


den ganzen Tag hindurch ſeinem Gaſte Geſellſchaft und Unterhaltung. 
Die Frau wies mit einem Augenblinzeln auf die beiden 


Endlich, als der Wirth nicht länger au ſich halten konnte und den 
streuen Bürgen“ geradezu einen „Betrüger“ und „Zechpreller“ 
nannte, erklärte derſelbe, er ſei ein ehrlicher Mann, könne aber 
die Zeche augenblicklich „leider“ nicht zahlen, weil er nichts habe. 
Auch von ſeinem Freunde könne er nur genau daſſelbe ſagen. 
Von der daraufhin benachrichtigten Polizei wurde die Perſön⸗ 
lichkeit des Mannes, ſowie Be inzwiſchen aus Memel verdufteten 
Helfershelfers feſtgeſtellt und ſehen die beiden Perſonen nunmehr jüngſten deinder, die ſie eben zum Ausgehen fertig gemacht 
wer ebenen Wiraje entgegen. gatte und deren in jehr fteifen Fauſthandſchuhen steckenden 
B Aus Littanen, 18. Dezember. Wie viele andere der Finger ſie um ein dickes Butterbrot bog. „So, nun laßt das 
latholiſchen Kirche entlehnten Feſttage, ſo wird namentlich der icht fallen, und bleibt ſo lange draußen ad bis die Großen 
lürdeſte Tag des Jahres, der dem heiligen Apoſtel Thomas ge⸗ nicht fallen, u „auge, Ben, chen la So 
weihte 21. Dezember von der littauiſchen Bevölterung feſtlich be⸗ kommen, die können Euch einen Schneemann machen! 20» 
gangen, Dem Thomasgebet, welches ein jeder Hausbater mit bald die Kinder abgezogen waren, wandte ſie ſich ihrem 
einer Familie und der ganzen Hausbewohnerſchaft veranſtaltet, Manne zu — er ſah, daß die Röthe der Erregung noch auf 
wird eine ganz beſondere Kraft zugeſchrieben. Man hofft von ihren Wangen brannte. „Ja, die Einladung härten wir uns 
demſelben die Abwendung anſteckender Krankheiten und Be⸗ ſparen können, das weiß Gott! Meinſt Du, daß er irgend 
that, als ob wir ihm eine Freundlichkeit erzeugten? Gott 
bewahre, umgekehrt! Als wenn wir ihm eigentlich ein 
Opfer zumutheten, ſo war's!“ 
„Das dachte ich mir jal⸗ ſagte der Meiſter ruhig. „Die 
Menſchen müſſen verbraucht werden, wie fie einmal find. 
Alſo er kommt nicht 7“ 
„Jawohl, er kommt doch — das iſt ja das Unausſteh⸗ 
liche! Hätte er nein geſagt, wäre es gut geweſen. Statt 


wahrung vor allerlei Nöthen unter Menſchen und Vieh. Im 

llebrigen knüpfen ſich an denſelben mancherlei althergebrachte aber⸗ 
deſſen ſieht er mich erſt eine Weile durch ſeine großen runden 
Brillengläſer an und dann fragt er, ob wir einen Baum 


gläubiſche Sitten und Gebräuche, die beſonders von der heiraths⸗ 
luſtigen Jugend gehegt und gepflegt werden. „Lieber Tuomas, 

hätten? Ja. Ob wir auch Geſang hätten und „ſolche Ge⸗ 

ſchichten“? Jawohl, ſagte ich — es fing ſchon an, ein bis⸗ 


ich bitt Dich, laß' mir erſcheinen den Herzallerliebſten meinen!“ 
ruft manch roſiges Lippenpaar voll gläubigen Hoffens Nachts um 

chen in mir zu aufzuſteigen — und die Kinder ſängen ganz 

allerliebſt; aber zum Mitſingen zwängen wir Niemand. Das 


die zwölfte Stunde dem Heiligen zu oder es werden andere 
glaubte er wohl, meinte er mit ſeinem heiſeren Lachen, aber 


Orakelſpiele, wozu namentlich das Zettelſchreiben und das Pan⸗ 

toffelwerfen gehören, betrieben. Die mit Buchſtaben beſchriebenen 
er wolle doch lieber warten, bis „der erſte Akt“ vorüber ſei. 
Als ob wir eine Komödie aufführten! Rudolf könne herauf⸗ 


Zettel werden unter das Kopfkiſſen gelegt, um des Nachts einen 
davon hervorzuziehen, indem der darauf ſtehende Buchſtaben den 

kommen und ihm Befcheid bringen, wenn die Lichter herunter⸗ 

gebrannt ſeien. Ausdrücklich wiederholte er noch einmal, 


Anfangsbuchſtaben des zukünftigen Bräutigams verräth. Das 

Pantoffelwerfen geſchieht in der Weife, daß dieſelben, am Fuß⸗ 
Rudolf ſolle es ſein, nicht die Anderen, denn die „tram⸗ 
pelten ſo!“ — Nun ſag' doch, ſoll man ſich nicht ärgern? 


boden ſitzend, über den Kopf geworfen werden. Stehen ſie mit 
den Spitzen nach der Thür, ſo winkt der Ehering zum Verlaſſen 
Da will man ſeinem Miether eine Freundlichkeit erzeigen 
und muß ſich ſo etwas bieten laſſen!“ 


des Hauſes im nächſten Jahr. 
Der Meiſter lachte fade „Mußt es nicht fo ſchwei 


Zweites Blatt. D er G e ſelli 


Grandenz, Mittwoch 


Weihnachtsfreuden. 
Erzählung von Th. Juſtus. [Nachdr. verb.] 

„Vater, leg' doch für einen Augenblick den Hobel hin und 
genieße einen Mundvoll! Kommſt Du zu ſpät zum Früh⸗ 
ſtücken, ſo verdirbſt Du Dir den Appetit zum Mittageſſen 
— ich kenne das!“ Mit dieſen Worten betrat eme feiſch 
und gutmüthig ausſehende Frau die Werkſtatt, in welcher 
ihr Ehemann eifrig an der Hobelbank ſchaffte. Der Tiſchler⸗ 
meiſter Friedrich Hagemann legte ſein Handwerkszeug hin, 
ließ, indem er den Kopf niederbeugte, einen prüfenden Blick 
über das ſauber gehobelte Brett gleiten und entgegnete: 
„Ja, das ſagſt Du wohl, aber heute kann ich es mit der Tages⸗ 
eintheilung wirklich nicht ſo genau nehmen. Wiedemeyers 
haben ſchon zweimal herübergeſchickt, ob die Kiſte noch nicht 
fertig wäre.“ 

„Sie hätten früher ihre Beſtellung machen ſollen!“ ent⸗ 
gegnete ſie wenig eifrig, „dann brauchteſt Du Dich jetzt nicht 
ſo abzuhetzen.“ 

Der Meiſter war ſeiner Frau in den anſtoßenden Küchen⸗ 
flur gefolgt und hatte ſich an dem Tiſche niedergelaſſen, 
während ſie ihm den dampfenden Kaffee eingoß und einen 
Teller mit Butterbröten hinſchob. Auf ihre Bemerkung zuckte 
er die Achſeln. „Man muß die Feſte feiern, wie fie fallen, 
und die Arbeit nehmen, wie ſie einem kommt! Uebrigens 
brauche ich mich nicht vabzuhetzen“, wie Du es nennſt. Ich 
werde zu rechter Zeit fertig.“ 

„Das iſt ſchoͤn, mein Alter, aber — weißt Du, eine 
Kleinigkeit mußt Du auch noch für mich beſorgen.“ Er 
blickte ſie fragend an. „Den Fuß, Vater!“ ſagte ſie bittend, 
„das Fußgeſtell für den Tannenbaum.“ 


Er lächelte. „Haſt Du's doch nicht laſſen können “ 

P Stone an der Brahe, 20. Dezember. Ein Kindesmord „Nein, Mann! Es iſt mir einmal nicht Weihnachten, 

ft von einem Dienſtmaͤdchen in Monkowarck verübt worden. | wenn kein Tannenbaum im Hauſe iſt. Zweimal haben wir 

Das Mädchen hatte im Hauſe ihrer Mutter und mit Keuntniß das Feſt gefeiert ohne Tannengrün und Lichter — im vorigen 

3 am ae a u a ee 7 Jahre, weil Deine gute Mutter ſtarb und im vorletzten, weil 

0 . U eiche wurde am reitag ſeziert un ei je U 5 ies 7 4 * 

daß der Tod infolge Zertrümmerns Ber Schäveldede eingetreten 5 8 3 9 . 

ſei. — Die Sterblichkeit im Monat Dezember iſt hier eine [ llerlieb Bi 3 r x l ; 7 

big sen grobe. Wahrend ſonſt in einem ganzen Mouat fünf ein allerlie fies Bäumchen mitgebracht, Sieh einmal! 1 

98 Todesfalle vorkamen, find dis zum 19. Dezember in öffnete den ſeitwärts befindlichen Holzverſchlag und brachte 

Krone allein 23 Sterbefälle gemeldet worden. — Von einem un⸗ triumphirend die kleine Fichte zum Vorſchein. 

reuen Dienftboten iſt der Gutsbeſitzer L. in Neudorf erheblich Er nickte. „Ja, es iſt ſchon gut, und das Fußgeſtell will 

zeſckädigt worden. Herr L. ließ ſchon ſeit Jahren in Krone Milch ich Dir machen. Aber das lag’ ich Dir, Mutter, von dem nehmen, Mutter! über olche Grappen amüſirt man ſich. — 

durch eine Frau verkaufen, ohne bei der Adlieferung des vereine] neumodiſchen Krimskram, den bunten Vögeln und den Papiere | Oder nein“, fuhr er, auf einmal ernſt werdend, fort, um 

— 2 1 . Eule Annregelmtäßigfeit zu demerken. „Wie . 5 dingern, die wie Orden ausſehen, kommt mir kein Stück an] Lachen tft es doch nicht! Für Menſchen, die fo verbittert 

etzt herausſtellt, hat die Frau in letzter Zeit ungefähr 200 Mk. den Baum! Aepfel und Nüffe, ſoviel Du willſt, ein paar] und wunderlich ſind, muß man tiefes Bedauern haben. Aendern 
werden wir unferen Alten nicht mehr, Mutter, aber an⸗ 
nehmen wollen wir uns ſeiner, wo wir können — und daß 
wir ihn auf heute Abend eingeladen ey fol uns nicht 
leid ſein, nicht wahr?“ Sie drückte ſeine Hand, ſah ihm 
in die treuen Augen und ſagte mit bewegter Stimme: Was 
finge ich wohl an ohne Dich! Einen beſſeren Menſchen, als 
Du biſt, giebt es in der ganzen Welt nicht!“ - 

— Der Abend kam. Von den Thürmen der Stadt hallten 

feierlich Glockentöne durch die ſtille Luft und verkündeten der 
Welt die große Freudeubotſchaft von dem Kinde zu Beth⸗ 
lehem. Am Himmel dliete ein Stein nach dem anderen 


zuterſchlagen. Der Fall ift dem Gerichte angezeigt worden. — 5 ipflpi N i 
Es ſtarb hier der Küher 11 der evangeliſchen Ren braune Kuchen vielleicht, und dann ein oder zwei Dutzend 
i Lichte. Aber weiter nichts!“ 


Derſelbe hatte das Kirchendieneramt als Nachfolger feines Vaters 5 
ibernommen, fein Nachfolger wird böchſtwohrſcheinlich fein Sohn » Auch nicht ein wenig Lametta 7“ fragte ſie etwas klein⸗ 
aut. ö 


verden. Das Amt vererbt ſich alſe jetzt bis auf das dritte Ge⸗ 
5 „Lametta? was iſt das? Kenne ich nicht!“ 


chlecht, die K. haben es dereits 58 Jahre inne und verwalteten 
1s ſtets zur vollſten Zufriedenheit ihrer Vorgeſetzten. — Dem „O, das ſind ſolche Gold⸗ und Silberfäden, die man über 
die Zweige hängt. Sehen ganz reizend aus!“ 


Bernehmen nach ſoll in der N ngelegenheit des Eiſenbahn⸗ 
„Nein, Mutter, laß auch das weg! Die Kinder ſollen 


Ee ae eine Deputation nach Berlin reiſen, um die 
enbahnverbindung an geeigneter Stell ſönli fü g 8 a 
0 g an geeigı e perſonlich zu defürworten. ſich an ſolche Zugaben nicht gewöhnen. Der Baum und die 
Lichter — das muß ihnen genug ſein, und meinetwegen das 


| 
bischen Naſchwerk. Was darüber iſt, das thut nicht gut, Es 


anf, mid u den Käufern wurden die Chriſtbäume entzündet, 
bier durch hohe Splegelſcheiden, dort durch niedrige, halb 
erblindete Feuſterchen ſtrahlend. Im Hagemaun'ſchen Hauſe 
hatte die Mutter einige Male ein ſehr energiſches Wort 
ſprechen müſſen, um der Ungeduld der kleinen Schaar zu 
wehren, bis der ſehr verſtändigt Rudolf ſich in's Mittel legte 
und ein Pfänderſpiel in Gang brachte, welches die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der jiingeren Geſchwiſter feſſelte. Endlich ertönte 
aus der Stube des Vaters Klingel. Vergeſſen waren im 
gleichen Augenblicke alle die von dem älteſten Bruder ge⸗ 
gebenen Ermahnungen, paarweise, während er ſelbſt den Be: 
ſchluß machen würde, dem Rufe zu folgen. Wie die wilde 
Jagd ſtürmten die vier von dannen. Der vierjährige Willy 
wäre von dem um zwei Jahre älteren Hermann faſt umge⸗ 
raunt worden, während Emma und Fritz heftig mit den 
Köpfen gegeneinander prallten, worauf beide, in Wuth ge 
rathend, ſich gegenſeitig knufften, was ſchwerlich ohne Geheul 
abgegangen wäre, hätte nicht die Erwartung der kommenden 
Dinge Schmerz wie Zorn in den Hintergrund gedrängt. Im 
Nu war aber jede andere Empfindung verflüchtigt vor 
dem Wonneſchauer, der mit dem Lunterglanz des Baumes die 
Kiuderherzen Überfluthete. Kein jubelndes Entzücken, ſondern 
nur ein leiſes, bewunderndes: „O!“ entrang ſich den Lippen 
und unwillkürlich falteten ſich die kleinen Hände, als auf des 
Vaters Wink der Weihnachtsgeſang angeſummt ward: „Dies 
iſt der Tag, den Gott gemacht.“ 

Die Beſcheerung verlief unter allgemeinem Jubel. Neben 
den guten, warmen Kleidungsſtücken fanden ſich Spielſachen 
mannigfaltiger Art vor, von des Vaters kunſfertiger Hand 
gemacht. Allein noch waren dieſelben nicht alle nach Gebühr 
gewürdigt, als die Kinder ſchon erklärten, jetzt müßten Vater 
und Mutter eine Weile das Zimmer verlaſſen, damit auch fie 
ihre Geſchenke aufbauen könnten. Da hatte Rudolf, der oft- 
mals den Vorwurf hinuehmen mußte, daß er ziemlich unge⸗ 
ſchickt und unpraktiſch ſei, mit unendlicher Mühe und Sorg⸗ 
falt dem Vater ein Tabaks, der Mutter ein Nähkäſtchen 

epappt. Da hatten Fritz und Emma wochenlang ihre paar 
fennige Taſchengeld zuſammengeſpart, um dem Vater ein 
halbes Pfund Tabak, der Mutter eine Küchenſchürze be⸗ 
ſcheeren zu können. Hermann hatte Fidibuſſe gefaltet und 
ſogar Willy blieb nicht zurück, ſondern ſtellte mit triumphi⸗ 
render Miene zwei rothbackige Aepfel auf den Geſchenktiſch, 
wobei der eine von ihnen ſorgfältig fo herumgedreht ward, 
daß die Spuren zweier kleinen Zähne, die ſich in einem 
Augenblicke höchſter Verſuchung in das ſaftige Fleiſch gegraben 
hatten, nicht ſofort in die Augen fielen. 

Die Eltern fanden alles ſehr ſchön und brauchbar und 
halten natürlich keine Ahuung von dieſen Herrlichkeiten ges 
habt. Hermann erklärte mit wichtiger Miene, er hätte gern 
noch mehr Fidibuſſe gemacht, es habe ihm nur an Zeit 
gefehlt. Aber nach Weihnachten wolle er jedem von den 
Eltern noch ein Bund aufertigen — ein Verſprechen, das 
daukbar entgegengenommen ward. 

„Na, Mutter“, hob der Vater an, nachdem die Kinder 
ſich wieder in ihre eigenen Geſchenke vertieit hatten, „es hat 
nun jeder ſein Theil; was meinſt Du, ſollten wir beiden 
Alten und jetzt nicht auch gegenjeitig beſcheeren?“ 

„Ja, Mann,“ entgegnete fie ein weuig ungewiß, „halt 
Du denn wirklich etwas für mich? Ich habe diesmal nichts 
gemerkt und in all den andern Jahren immer. Da dachte 
ich, Du wollteft in Anbetracht der theuren Zeiten einmal 
mit dem Schenken ansiegen und fand das auch ganz ver⸗ 


nünftig —“ 

50 mas 1% unterbrach er fie vergnilgt, „ſoviel trägt's doch 
noch aus!“ und von einem Packet die Hülle zurückſchlagend, 
blickte er ſie erwartungsvoll an. 

„Vater,“ rief fie, ſaſt erſchrocken, „ſolch' ein feines Woll⸗ 
kleid habe ich ja noch nie gehabt! Weun fie Dir dafür nur 
nicht zu viel Geld abgenommen haben!“ 

„Nein,“ verſicherte ex treuherzig, „es war garnicht ſo 
fehr theuer! Ich hab's auf einem Ausverkauf bekommen, vor 
längerer Zeit ſchon. Deme Koufine hat es mir mit ausge⸗ 
ſucht und ſagte, es wäre gut und preiswirdig.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— — 
3. Sof. Vergeſſen. Nachdr verb. 
Roman aus dem Eugliſchen don Auguſt Leo. 
4. Kapite. 


Wohin follte ſich Louiſe wenden? Wo ſollte fie ein Ob⸗ 
dach für die Nacht finden? Sie wickelte ſich ſeſter in ihren 
Mantel, als ihr der eifige Wind die Schneeflocken in das 
Geſicht trieb. Sie wußte ſo wenig von Paris und deſſen 
Geheimniſſen, und doch ſchien es ihr jo weit, ſo groß, daß 
fie bloß glaubte, ſich in deſſen Mitte ſtürzen zu dürfen, um 
ſo vollſtändig darin verloren zu ſein, wie ein Tropfen in dem 
Weltmeere. Sie mußte ſich ſo verbergen, daß Darlot und 
jener Andere — fie ſchauderte bei dem Gedanken an ihn noch 
mehr als vor Kälte — ſie niem ls finden kounten. 

Doch eine lärmende Geſellſchaft, die ſich näherte, machte 
ihrer Unentſchloſſenheit ein Ende. Es waren mehrere junge 
Lente, und ſie konnte deren rohe Späße hören, während ſie 
noch ziemlich fern waren. Sie eilte die Straße in der entt 
Nach dete Richtung hinab, in der dieſe ſich ihr näherten. 

ach kurzer Zeit begegnete ſie zwei Mädchen, die ganz allein 
waren, und dieſe lachten und unterhielten ſich ſo heiter, als 
wäre es heller Mittag. Vielleicht, dachte ſie, wenn ſie dieſen 
ſagte, daß ſie obdachlos wäre, würden ſie Mitleid mit ihr 
aben und ſie für dieſe Nacht beherbergen. Sie hatte einige 
ranken in der Taſche und fonute es ihnen bezahlen, wenn 
ie Geld nehmen wollten. 

„Gehen Sie nach Haufe?“ fragte fie, als fie unter einer 
der Gaslampen ſtehen blieben und verwundert ihr einge⸗ 
fallenes Geſicht aublickten. „Ich bin eine Fremde und obdach⸗ 
los und weiß nicht, wo ich für dieſe Nacht ein Unterkommen 
finden ſoll. Sehen Sie, ich habe Geld, darf ich mit Ihnen 
kommen?“ 

Ihr Gelächter tönte bell in die Nacht hinaus. „Gehen 
Ste auf das Polizeibureau, dort am Ende der Straße finden 
Sie eins. Wir wollen lieber die entgegengeſetzte Richtung 
einſchlagen“, ſagte die Eine und eilte davon, indem fie ihre 
. mit ſich fortzog, und beide lachten noch lauter als 
vorher. 

„Die Polizei !“ dachte Louife. „Dort würde man mich 
fragen und mich zu ihm zurückbringen. Nein, nein, dort 
kann ich kein Obdach ſuchen! Da iſt ſogar die Kälte und 
die Finſterniß noch beſſer als das.“ 

nd wieder eilte fie weiter. Die Häuſer ſtanden fetzt 
chon weiter von einander entfernt, und die Lampen wurden 
eltener; ſie begegnete nur wenigen Fußgängern, und dieſe 
vermied fie, indem fie ſich in den Schatten drückte, als fie 
zorübergingen. Ihre Füße waren wund und müde, und ihre 


—4 5 ſchmerzten ſie, doch ſie wagte nicht ſtehen zu bleiben. 
etzt kam 
ſich, und dieſer Gedanke brachte ihr ein Gefühl des Troſtes, 
ofen daß für den Augenblick Schmerz und Müdigkeit ver⸗ 
geſſen ließ. 


hafte Haushaltungen, und eine derielven würde fi ihr gewiß 
willig öffnen, wenn fie, die ja ſelbſt immer treu und ehrlich 
und zur Arbeit willig war, Arbeit begehrte, gleichviel welcher 
Art die Arbeit geweſen wäre. 
immer weiter und weiter, trodem ſich ihr der Kopf drehte 
und ihre Glieder ihr den Dienſt verſagten, auch erinnerte 
ſie ein nagendes Gefühl des Hungers, daß ſie ſeit dem 
Morgen nichts gegeſſen. 
und ſah jetzt plözlich ein großes Eifengitter vor ſich, welches 
die Straße in ihrer ganzen Breite verſperrte und ihr zuzu⸗ 
rufen ſchien: „Kehre um und gehe zurück zu dem Leben, das 
Du verlaſſen haſt. 
entlaufen kanuſt.“ 


Stimme autwortete. Doch dann verlor ſie das Bewußtſein 
und ſiel zu Boden. 


quemen Ruhebette in einem prachtvoll möblirten Zimmer, 
und die Morgenſonne ſchien voll auf ſie zum Jenſter herein. 
Eine Frau mittleren Alters, mit finſteren Geſichtszügen und 
einer feſtanſchließenden, ſchueeweißen Haube, welche vollſtändig 
ihr Haar verbarg, 
Bette und nähte. 


Sie verſuchte, fi in Gedanken in die kalte, finſtere Nacht 
zurückzuverſetzen, doch der Sonnenschein, der um fie ſpielte, 


ſie hinaus in's Freie, ſie ließ die Stadt hinter 
Auf dem Lande gab es gutmüthige Menſchen und ehren 
So eilte ſie denn ſtundenlang 
Sie wankte ſchon mehr als fie ging 


Du ſieht ja, daß Du demſelben nicht 
„Nein, nein!“ rief ſie laut, als ob ſie einer wirklichen 


Als fie die Augen öffnete, fand ſte ſich auf einem be⸗ 


ſaß in geringer Entfernung von ihrem 


Louiſe rieb ſich die Augen und glaubte, ſie träume. 


und das köftliche Gefühl der Wärme, das fie empfand, legte 
Zeugniß ab für die Wirklichkeit. Was war denn geſchehen? 
Welche gültige Fee hatte fie hierher geführt? „Madame!“ 
ſagte fie in leiſem ſchüchternen Flüſtertone. 

Die ſo angeredete Frau erhob zuſammenſchreckend den 
Kopf. „Ach, Sie ſind wach!“ ſagte ſte. „Und, wie ich hoffe, 
im Stande, Auskunft über ſich zu geben“, fuhr ſie mit un⸗ 
freundlicher Schärfe fort. „Wir haben Ihnen Branntwein 
eingeflößt und Sure Glieder frottirt.“ 

„Sie find ſehr freundlich!“ flüfterte Louiſe. „Ich bin nur 
ein armes Mädchen, Madame, doch ich will Alles thun, um 
mich Ihnen dankbar zu bezeigen.“ 

„Auf Dankbarkeit rechne ich nicht!“ bemerkte die Frau, 
doch ihre Stimme war nicht ganz ſo rauh. Ste ſtand auf 
und ging zu dem Kam ne, von wo ſie eine Taſſe mit einer 
dampfenden Flüſſigkeit holte. „Trinken Sie erſt dieſe Suppe“, 
ſagte fie, „nachher werden Sie noch Zeit genung zum Plaudern 

uden.“ 
g „Doch wo bin ich Madame? Wollen Sie mir nicht 
ſagen, wieſo ich hier bin? Ich glaube immer noch, daß ich 


traume!“ 

„So kamen Sie alſo nicht abſichtlich her? Nun, ich 
glauve, daß Sie mir die Wahrheit ſagen. Doch, eſſen Sie 
uur, inzwischen will ich Ihnen erzählen. Sie jind in dem 
Schloſſe des Grafen Ribeau. Als dieſen Morgen das große 
Thor geöffnet wurde, ſah einer der Diener Sie bewußtlos 
auf der Erde liegen. Er dachte, Sie wären todt, doch als 
er Ihnen die Hand auf's Herz legte, fühlte er einen ſchwachen 
Schlag. Er hob Sie auf und trug Sie in das Häuschen 
des Thorwächters, wo man vergebens verſuchte, Ste zu ſich 
zu bringen. Als Autome, der Kammerdiener des Herrn 
Grafen, dieſem den Kaffee brachte, konnte er ſich nicht ent⸗ 
halten, ihm die Neuigkeit zu erzählen. 

„Ein junges Mädchen, ſagteſt Du 2% fragte mein Herr. 

„Ja, Monſieur!““ antwortete Antoine. 

„Und ſchöu!““ 

„n Schön wie ein Engel“, erwiderte Antoine. 

„„So laß fie hierherbringen““, befahl der Graf, „„und 
ſchicke ſogleich meinen Arzt zu ihr. Suſanne ſoll fie pflegen 
und ſobald ſie wieder hergeſtellt iſt, ſoll ſie mir vorgeſtellt 
werden.““ 

„Ich bin Sufanne, und Sie ſehen, daß man den Befehlen 
meines Herrn Folge geleiſtet hat. Sie verdanken Ihr Leben 
Jyrem hübſchen Geſichte, Mademoiſelle, und das iſt um ſo 
ſchlimmer für ein ehrbares Mädchen.“ 

„O, Sie ſind ſeyr, ſehr gut gegen mich! Aber ich kann 
dieſen vornehmen Grafen nicht ſprechen. Ich bin jetzt wieder 
geſund und kräftig. Laſſen Sie mich Ihnen meinen inuigſten 
Dank ausſprechen und daun meiner Wege gehen.“ Sie ver⸗ 
ſuchte bei dieſen Worten aufzuſtehen, doch es wurde Alles 
um fie dunkel und fie fiel halb ohnmächtig wieder auf die 
Kiſſen zurück. 

„Niemand verläßt dieſes Haus ohne Erlaubniß des Grafen“, 
erklärte die Frau. „Außerdem“, brummte ſie, „werden Sie 
vielleicht nur zu geru bleiben wollen.“ Doch wenn auch 
ihre Stimme rauh war, war doch ihre Berührung ſauft, als 
fie des Mädchens Schläfe mit einer duftenden Flüſſigkeit 
badete und ihr damit die trockenen Lippen neßte. 


5. Kapitel. 


Es war beim Tagesanbruch, als Peter Darlot aus 
ſeinem trunkenen Schlafe erwachte und fand, daß das graue 
Tageslicht anfing, die ihn umgebenden Schatten der Nacht 
zu zerſtreuen. Ihm fror fait das Mark in den Knocheg, 
denn ein kalter Zug ſtrich über ihn her, als er da auf dem 
harten Boden lag. Seine Glieder waren ſteif und lahm, 
und der ſchwere Kopf ſchmerzte ihm unerträglich, als er ſich 
ſchauernd und fluchend auf dem Ellbogen aufrichtete. Wo 
war er und wie kam er hierher? Einige Minuten vergingen, 
ehe er ſich an die Vorgänge des vorigen Abends eriunern 
konnte, und dann waren fie ihm ſchattenhaft, undeutlich und 
verwirrt. Langſam und mit Schwierigkeit ſtand er auf. 
„Louiſe 1“ rief er. „Louiſe, öffne Deine Thür, hörſt Du d“ 
Und er ſchlug an die Thür, wie er es geſtern gethan, doch 
dieſes Mal begegneten ſeine Anſtrengungen keinem Wider⸗ 
ſtande, die Thür, welche nicht feit geſchloſſen war, ſprang auf, 
und er fiel in das Zimmer. a 

Ganz blind vor Wuth raffte er ſich wieder auf, ſeine 
Hände ballten ſich, und der rechte Arm holte aus, wie zum 
Schlage, doch es war nichts da, an dem er ſeine Wuth hätte 
auslaſſen köunen, das Zimmer war leer. „Sie iſt ſchon 
unten“, brummte er vor ſich hin. Er ging mit wankenden 
Tritten die Treppe hinab; doch auch hier grüßten ihn Stille 
und Verlaſſenheit. Eines der Fenſter war weit offen, und 
der kalte Wind drang herein. Es brannte kein Feuer, kein 
Kaffee war vorbereitet. „Louiſe !“ brüllte er, doch nur der 
Wind gab ihm Antwort. 


Eine unbeſtimmte Ahnung der Wahrheit begann in ihm 
aufzuſteigen. Louiſe war entflohen. und heute hätte ihre 


we feſtlich gekleidet? 


Hochzeit fein ſollen. In wenigen Stunden wollte der Bräu⸗ 
tigam fie holen; er würde fie von ihm verlaugen, und wenn 
er ſie ihm nicht geben konnte, würde er ihn als Bettler auf 
die Straße hinaustreiben. 
ihm ſein Häuschen zurückzugeben, das er verſpielt hatte, 
wenn erſt Louiſe ſeine Frau war, und jetzt war er voll⸗ 
ſtändig dem Ruiue preisgegeben. 
es war unmöglich, ſie mußte irgendwo im Hauſe verborgen 
fein, oder fie war wegen irgend einer Beſorgung fortges 
gangen und konnte jeden Augenblick zurückkehren. Doch ſein 
Suchen war erfolglos, aus den Augenblicken wurden Stun⸗ 
den, und er wartete vergebens auf ihr Kommen. Er rief 


Rudolf hatte nur verſprochen, 


Es konnte ja nicht ſein, 


einen Diener aus dem Gaſtzimmer und befahl ihm, Feuer 


anzuzünden und das Frühſtück zu bereiten; doh als das 
Feuer ſchon hell brannte, ſaß er ſtill und ſchanernd vor dem⸗ 
ſelben Die feige Angſtkälte in feiner Seele konnte die Gluth 
des Feuers nicht erreichen. 


Und er kauerte noch immer vor dem Feuer, als der ge⸗ 


fürchtete Augenblick kam. Rudolf trat geräuſchlos in's Zim⸗ 
mer, obwohl ein ſcharfer Beobachter leicht hätte entdecken 
können, daß die fingirte Gleichgültigkeit ein gewiſſes unde⸗ 
hagliches Gefühl verdecken ſollte. Es war in dem klaren 
Blicke und dem ſtolzen Trotz des Mädcheus etwas geweſen, was 
Jakob Rudolf mehr noch als der wirkliche Schlag, der feiner 
Frechheit als gebührende 
daß ihr Widerſtaud nicht ſo 
Doch er war, wie er glaubte, für jeden Fall vorbereitet, und 
wenn fie erſt einmal ſeine Frau war, daun wollte er ſchon 
Mittel finden, ſie unterwürfig zu machen. 


Hache dung zugekommen, gezeigt, 
eicht zu überwinden ſein würde. 


„Guten Morgen!“ rief er Peter zu. „Deiue Feiertags, 


kleider habe ich Dir doch geſtern nicht abgewonnen, denke ich, 


Darlot? Weshalb finde ich Dich denn alſo nicht zu meiner 
Und meine Braut? Iſt ihre 


oilette auch fo verlockend wie die Deine? Sieh' mich ein⸗ 


mal an Meunſch, und folge meinem Beiſpiele.“ Er knöpfte 
ſeinen oberen Rock auf und enthüllte darunter die weiße 
Atlasweſte und das reich geſtickte Hemd. — 
schwerfällig den Kopf. „Du haſt Dir die Mühe umſonſt ge⸗ 


Darlot hob 


macht,“ murmelte er grimmig. „Du biſt ein ganz ſeiner 
Bräutigam, Jakob Rudolf, nur wirft Du heute keine Braut 
aben.“ 

Rudolf erbleichte, und als feine Augen auſblitzten und 
feine Lippen ſich zuſammenpreßten, konnte man ſehen, welch 
wildes, rohes Naturell dieſer Menich haben mußte, weun erſt 
feine böſen veidenſchaften augefacht waren. Einen Augenblick 
ſwrach er nicht, und als ihm endlich die Worte kamen, klangen 
ſie, als ob der Aerger ſie erſticke. „Haſt Du mich betrogen, 
Darlor?# Iſt es das, was Du Dich bemühſt, mirklar zu machen? 
Haſt Du Dich von dem Mädchen um den Finger wickeln laſſen, 
und glaubſt Du, daß ich auch ein ſolcher Narr ſein werde? 
Vielleicht weißt Du nicht, was abgemacht iſt? Veelleicht 
denkſt Du nicht daran, daß ich Deine Unterſchriſt beſitze und 
daß ich Dich in meiner Hand habe? Jakob Rudolf iſt kein Thor, 
Peter Darlot, und höre jetzt auf mit dem Unſinn. Das 
Mädchen gehört rechtmäßig mir. Es beliebt mir, ſie zur Frau 
zu machen, ſie wird deshalb nicht weniger meine Sklavin ſein. 
Willſt Du ſie herabrufen, oder ſoll ich hinaufgehen und mir 
fie holen?“ — „Geh' nur hinauf,“ brummte der Herr des 
Hanſes. Sein Kopf ſank ihm auf die Bruſt herab, und er 
hielt die Hände gegen das Feuer, wie um ſie zu wärmen. 

(Fortſetzung folgt.) 
. ———— 
Zuſchrift an die Redaktion. 

Bromberg, den 20. Dezember 1891. 


Die Königliche Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg hat behufs 
Abg ide eines Gutachtens über die Staffeltariſe eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung des Bezirks Eiſenbahnrathes auf den 29. De: 
zember in Bromberg anberaumt. 

In verſchiedenen Blättern ſind Stimmen laut geworden, 
denen zufolge die Staffeltarife den Jutereſſenten nicht die erhofften 
Bortheile bieten follen, die man früher davon erhoffte. Daß auf 
dieſe Stimmen etwas zu geben iſt, fit aber fraglich. Die Staſſel⸗ 
tarife ſollen, ſoweit ich die Sache beurtheile, zunächſt der vand⸗ 
wirthſchaft des nordöſtlichen Deutſchlands Nutzen bringen und 
zwar tufofern, als die Transporte von Getreide und Mühlen ⸗ 
fabrikaten nach dem weſtlichen Oeutſchland zu billigeren Tarifſätzen 
befördert werden, als dies ſeither der Fan war. — In Folge der 
ermäßigten Tarife iſt es möglich, dem Landwirth einen entsprechend 
höheren Preis für ſein Getreide zu bewilligen, während anderer⸗ 
ſeits auch die Konſumenten des füdweſtlichen Deutſchlands aus 
den ermäßigten Tarifen einigen Vortheil ziehen dürfen. 

Es iſt wohl Jedem bekannt, daß bei guten und mittelguten 
Ernte⸗ Erträgen ſchon früher Getreide vom Nordoſten nach dem 
Südweſten Deutſchlands verſchickt wurde. In dieſem Jahre iſt 
wegen der mangelhaften Ernte kein Getreide, deshalb kommen 
die Staffeltarife gerade jetzt wenig zur Wirkung. 

Es iſt daher auch nicht möglich, ſchon jetzt ein Gutachten 
über die Vortheile der Staffeltarife abzugeben, denn es werden 
jetzt zu wenig ſtatiſtiſche Ziffern vorliegen. 

Ich erlaube mir aber auch auf einen ſchon jetzt durch die 
Staffeltarife eingetretenen Erfolg hinzuweiſen. Wir Nordoſt⸗ 
Deulſchen find z. B. durch die billigeren Frachtſätze in der Lage, 
Getreide aus Süddeutſchland und auch amerikaniſches Getreide 
von den Seeſtädten als z B. Hamburg bahnwärts zu beziehen, 
was früher faſt nie der Fall war, Wir können daher für unſere 
Militairverwaltung und für uns ſelbſt den Ausfall der letzten 
Ernte zu einem erträglichen Preiſe decken. 

Nun wird die Eiſenbahn⸗Verwaltung wohl eine Rechnung 
aufſtellen, um zu prüfen, welchen Nutzen die Staffeltariſe ihr 
abwerfen und da iſt es wohl möglich, daß dieſe Rechnung noch 
tein glänzendes Reſultat ergiebt, aber es liegt dies einfach daran, 
daß wir in dieſem Jahre, wie berelts gejagt, in Folge unſerer 
Mißernte Getreide nach dem Südweſten nicht Haven verſchicken 
können. 

Daher können die ſeitherigen Erfahrungen keineswegs maß⸗ 
gebend ſein. Wenn aber wieder gute oder wonigſtens muttelgute 
Ernten eintreten, dann dürfte ſich zeigen, daß die Staffeltarrſe 
nicht nur unjeren Landwirthen und den Conſumenten des füos 
weſtlichen Deutſchlands, ſondern auch der Erjenbahu-Berwaltung 
große Vortheile bieten werden. Die Rheingegend und Weſtfalen 
haben ſeither den größten Theil ihres Bedarfs an Getreide ſeewärts 
aus den Hafenftädten Königsberg, Danzig, Stettin, Libau und 
Riga bezogen. Wenn die Staffeltarife in Kraft bleiben, werden 
wir unjeren füddeutſchen Freunden auch von hier aus Getreide 
per Bahn liefern können. Es iſt daher einleuchtend, daß auch 
die Eiſenbahnverwaltungen durch die Staffeltarife bei guten und 
mittelguten Ernten unbedingt größere Gewinne erzielen werden. 
Dieſe Erwägungen ſprechen wahl entſchieden für Beibehaltung 
der Staffeltariſe. 1. 


Stettin, 21. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen feſt, loco 220— 231, per Dezember 233.00, ber 
April Mai 228,50 Mt. — Roggen feſt. loco 220—230, 
Dezember 240,00, per April Mal 235,00 Mt. — Pomm, 
Hafer loco neuer 157—167 Mt. 
Stettin, 21. Dezember. Spiritusbericht. Feſt. Loko 
ohne 50 Mk. Konſumſtener ——, 70 Mt. Konſumſteuer 50,10, pr. 
Dezember 50,20, April⸗Mal 51,80. 
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der Vaterländiſchen Feuer Verſiche⸗ Tauſende aus Heimath und Erwerb vertrieben; glücklich, wer die Nefte feiner 5 Locomobll 
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find 475. Todesfalloerſicherungsanträge Flüchtlinge zuerſt betreten, die Mittel zugeführt, durch die wir bisher die Noth Erpedit 
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Ani 66 Heimath geleitet und fie auch dort nicht bülflos gelaſſen. 8 
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w Z/ ndwirn. Rath. Profeſſor Dr. A. Fränkel. Geb. Eommersien:Ratb Ad. Frentzel. Ober⸗ x YapR in Sirauhehl.. [> De mo; 
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E. Schieb 1 e K. Röhren: Dr. Gustav v. Wilmowski, Geh. Jufliz: Rath. R. Zelle, Bürgermeiſter. NE 0 x 8 
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Jeiuſte Düſſeldorfer wie man ſich gerade bier, an einem Haupldurchgangspunkte der Ausgewieſenen, 92 er rei 3 Ziehung am 28. Dezember. E durch 
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Viehfutier -Dämpi - Apparate, Burckhardt & Diener, u E. Honig⸗Zwicbel⸗ Bonbon en 
(Sachen) empfichtt Paul Schir- | find das beſte u. angenehmfte Linderung WB 
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